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der 

Deutsciiên Zeitung 

i BUENOS AIRES, 18. — Der be- 
kannte russische Journalist Menschi- 
kow, der dem Ministerium desAeus- 
sern als Sprachrohr zu dienen pflegt, 
veröffentlicht in der „NowojeWrem- 
ja" einen Artikel, in dem er erklärt, 
dass es immer das Bestreben Russ- 
land gewesen sei, gleich den ande- 
ren grossen Reichen einen freien 
Zutritt zu den Ozeanen zu bekom- 
men. Diese Hoffnung sei jetzt der 
Erfüll ung n^he, denn nach der Besitz- 
ergreifung von Konstantinopel und 
den Dardanellen vi^erde Russland 
eine Seemacht werden. Dieser Arti- 
kel ist unverkennbar an die engli- 
sche Adresse gerichtet, damit die Eng 
länder sich nicht einbilden, Russland 
würde ihnen an den Dardanellen ir- 
gendwelche Konzessionen machen 
oder sogar sich mit ihnen in dem 
Besitz der Dardanellen teilen. Aber 
auch die Balkanstaaten, Griechen- 
land und Italien haben auf diesem 
Umweg von dem russischen Minis- 
terium des Aeussern erfahren, wel- 
che Ziele Russland verfolgt. 

BUENOS AIRES, 18, — Die Lon 
doner „Times" bringen die Aufsehen 
erregende Meldung, dass die Deut- 
schen in aller Kürze den Versuch ma- 
chen werden, auf dem westlichen 
Kriegsschauplatz die feindlichen Li- 
jiien zu brechen. Nach der Ansicht 
der englischen Zeitung verfügen die 
Deutschen gegenwärtig in Frank- 
reich und Flandern über 2.250.000 
!Mann und sie haben die Absicht, den 
Weg nach Paris zu öffnen. Das Ein- 
geständnis des führenden englischen 
Blattes, dass die Deutschen auf dem 
.westlichen Kriegsschauplatz über 
eine solche ungeheure Streitmacht 
verfügen und dass sie an eine ener- 
gische Offensive denken, hat in Eng- 
äand Sensation erregt, denn man 
glaubte dort allgemein, dass die 
Deutschen sich unbedingt auf die 
Verteidigung beschränken müssten. 

Eine ähnliche Eröffnung hat, den 
östlichen Kriegsschauplatz betref- 
fend, die „Nowoje Wremja" ge- 
macht, sodass der Eindruck geweckt 
wird, als ob die beiden grössten 
Blätter Englands und Russlands die 
Bevölkerung für bestimmte Wahr- 
scheinlichkeiten vorbereiten wollten. 
Die genannte Petersburger Zeitung 
sagt, dass in den Karpathen unge- 
heure deutsche und österreichisch- 
ungarische Streitkräfte zusammen 
gezogen seien. Die ausgezeichneten 
Eisenbahnverbindungen setzten die 
Deutschen und die Oesterreicher in 
den Stand, grosse Truppenmassen an 
bestimmten Punkten zu konzentrie- 
ren und sie mit ausreichender Muni- 
tion zu versor- 

BUENOS AIRES, 17. — (verspä- 

tet eingetroffen) In Amsterdam wur- 
de aus Berlin die folgende ausführ- 
liche Nachricht erhalten; 

„Nach der von der zehnten russis- 
chen Armee in der Region östlich 
der masurischen Seen erlittenen ver- 
nichtehden Niederlage und nach der 
Kapitulation im Walde von Augus- 
towo wurden der Befehlshaber des 
genannten Heeres, Baron Sievers, 
sein Stabschef und der komman- 
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dierende General des dritten Armee- 
korps, die für die beispiellose Nie- 
derlage verantwortlich gemacht wer- 
den, vom Grossfürsten Nikolaus Ni- 
kolajewitsch ihrer Posten enthoben. 

Aus den Resten des geschlagenen 
Heeres, die durch drei neue Armee- 
korps verstärkt wurden wurde eine 
neue zehnte Armee gebildet, die den 
Auftrag bekam, die Deutschen von 
den Ufern des Bobr und von Gro- 
no zurückzuschlagen. 

Die Deutschen waren vorläufig 
mit dem Abtransport der zahllosen 
Gefangenen, die ihn im Waldevon 
Augustowo in die Hände fielen, be- 
schäftigt. 

Bis zur Beendigung dieser lang- 
wierigen Arbeit wurden die Russen 
im Schach gehalten und während- 
dessen wurden, ohne dass der Feind 
es gemerkt hatte, neue Stellungen 
angelegt. Dieses Manöver hatte zur 
Folge, dass die Russen bis Ende 
Februar die von den Deutschen be- 
reits geräumten Stellungen unaus- 
gesetzt beschossen. 

Am 9. März meldete der neue 
russische Befehlshaber, dass der 
„grosse russische Sieg" den deut- 
schen Vorstoss zum Stehen gebracht 
habe, Tatsache war aber, dass ein 
solcher Vorstoss gar nicht im Plane 
ilér Deutschen lag und dass von den 
Russen Jíeiíj >,grosser Sieg" errun- 
gen wurde. 

Das dritte russische Armeekorps 
wurde, während die Russen sichi 
noch ihres angeblichen Sieges freu- 
ten, in der Flanke angegriffen und 
zog sich schleunigst zurück, die 
Flanke des zweiten Armeekorps 
ohne Schutz lassend. Dieses Armee- 
korps wäre umzingelt worden, v/enn 
der russische Befehlshaber nicht den 
Befehl zu einem beschleunigten 
Rückzug gegeben hätte. 

Nun war der Wald von Augusto- 
wo zum zweiten Mal mit russischem 
verlassenen Kriegsmaterial überfüllt, 
dessen Wert bisher noch nicht ab- 
geschätzt werden konnte. 
; Die russische Offensive in den 
Karpathen, von der die Verbündeten 
noch immer wunderbare Dinge er- 
zählen, hat absolut versagt. 

Die russische Garnison der gali- 
zischen Stadt Lemberg wurde zu 
Gunsten der Karpathenfront sehr 
geschwächt, sodass sie, wenn es so- 
weit kommen wird, nicht mehr in 
der Lage sein wird, ihre Positionen 
zu verteidigen. 

Auch die russische Belagerungsar- 
mee vor Przemysl musste beträcht- 
liche Streitkräfte an die Front ab- 
geben," 

BUENOS AIRES, 18. — Der 
Präsident der Provinz Ostpreussen 
stellt offiziell fest, dass bei der er- 
iSten Invasion die Russen 10.000 
Häuser abbrannten, 2.000 Zivilisten 
ermordeten und 4.000 Zivilisten 
als Gefangene entführten. Bei der 
zweiten Invasion wurden 4.000 Zivi- 
listen ermordet und 80.000 Woh- 
nungen ausgeplündert. 

BUENOS AIRES, 18. — Der 
„Petrogradsnij Courier" stellt fest, 
dass die Bevölkerung von ganzRuss- 
land den Gedanken der Minister Go- 
remykin und Sasonow teilt, dass die 
Dardanellen nur Russland und kei- 
nem anderen Lande gehören dürfen. 

BUENOS AIRES, 18. — Die 
Zeichnungen der französischen 
Kriegsanleihe haben bisher, obwohl 
der Zeichnungstermin verlängert 
wurde, nur drei Milliarden Franken 
erreicht. 

BUENOS AIRES, 18. — , Die 
deutschen Militärkriiiker sagen, dass 
der Rückzug der neuen zehnten rus- 
sischen Armee aus dem Waide-üXUL 
Augustowo die Bedeutung einer ge- 
wonnenen Schlacht habe und das 
sowohl der reichen materiellen 
Beute wie wegen des moralischen 
Eindrucks, den der Rückzug hervor- 
gerufen hat. 

BUENOS AIRES, 18. — Die 
norwegischen Steuerleute in Bergen 
weigern sich, auszufahren, denn sie 
fürchten, auf englische Minen zu 
stossen. 

BUENOS AIRES, 18. — Ein 
Freund des griechischen Ex-Minis- 
ters Vinezelos erklärte, dass sowohl 
König Konstantin wie der Kronrat 
und der Kriegsminister gegen die 
Beteiligung Griechenlands am Krie- 
ge sind. Und sie werden von meh- 
reren politischen Parteien unter- 
stützt, denn man ist, in Griechen- 
land der Ansicht, dass die von den 
Alliierten in Aussicht gestellten 
Kompensationen nicht den Opfern 
entsprechen würden, die von den 
Griechen verlangt werden. 

BUENOS AIRES, 18. — Im Ha- 
fen von Lemnos sind elf englische 
und französische Krieg.'schif£e.-ange- 
kommen, die bei der Beschiessung 
der Dardanellenforts schwer be- 
schädigt wurden. 

BUENOS AIRES, 18. — Pariser 
Nachrichten geben zu, dass seit dem 
10. März zwanzig französische 
Schiffe von deutschen Unterseeboo- 
ten torpediert worden sind. 

BUENOS AIRES, 18. — Eine 
offizielle Wiener Meldung teilt mit, 
dass die russische Offensive in den 
Karpathen immer mehr an Heftig- 
keit verliert. Die österreichisch-un- 
garischen Truppen haben die Höhen 
von Wyazkow besetzt und bei die- 
diesem Anlass zahlreiche Gefangene 
gemacht und reiches Kriegsmaterial 
erbeutet. 

BUENOS AIRES, 18. Der 
Festungskommandant von Nowo- 
georgijewsk hat mehrere Juden als 
Geiseln verhaften lassen, weit sie 
gesagt haben sollen, dass ein deut- 
scher Sieg über Russland den Ju- 
den die. politische Gleichstellung 
bringen würde. Diese Geiseln sollen 
erschossen werden, wenn die Ju- 
den sich irgendwie den Deutschen 
nützlich erweisen. Die Verhafteten 
kö'jinen von Anfang an als verloren 
betrachtet werden, denn es ist nichts 
leichter, als in Russland gegen die 
Juden „Beweise" herbeizuschaffen. 

BUENOS AIRES, 18. — Der 
Mailänder „Corriere della Sera" 
veröffentlicht eine Nachricht aus 
Bukarest, nach der die Bevölkerung 
Rumäniens die Befreiung Bessa- 
rabiens von dem russischen Joche 
verlangt, das die genannte rumäni- 
nische Provinz seit 36 Jahren auf 
das brutalste unterdrückt. 

BUENOS AIRES. 18. — Aus 
Wien wird gemeldet, dass die Zahl 
der Beschäftigungslosen ständig ab- 
nimmt. 

BUENOS AIRES, 18. — Die 
Türkei verwendet bei der Verteidi- 
(gung der Dardanellen Motorbat,erien 
die sehr leicht zu transportieren sind 
und deren Munitionsverbrauch ein 
verhältnismässig geringer ist. Ihre 
Zielsicherheit ist eine ausgezeichnete 

— Die Alliierten haben in den Dar- 
danellen für 150 Millionen Franken 
Munition verschossen, ohne irgend- 
etwas zu erreichen. 

BUENOS AIRES, 18. — Aus 
Petersburg wird gemeldet, dass \Ve- 
gen der Niederlage bei den masu- 
rischen Seen ausser dem Befehlsha- 
ber noch zwölf andere Generale ab- 
gesetzt worden sind. 

BUENOS AIRES, 18. — Ein 
deutsches Unterseeboot versenkte in 

,der Nähe der holländischen Küste 
den englischen Dampfer „Leuwar- 
den". 

BUENOS AIRES, 18. — Die 
Deutschen haben vor Ossowez be- 
deutend an Boden gewonnen und 
haben ihre Batterien sov/eit vorge- 
bracht, dass die Festung selbst be- 
schossen werden kann, deren Fall 
bald erwartet wird. 

BUENOS AIRES, 18. Deut- 
sche Unterseeboote haben die engli- 
schen Dampfer „Fignal" und „At- 
lanta" torpediert. Der „Atlanta" ge- 
lang es, schwer beschädigt einen 
Hafen zu erreichen. Die „Fignal" 
wurde versenkt. 

der kaiseriicli deutschen Gesandt- 

schaft in Petropolis. 

Amtlich über Washington. Das 
deutsche Hauptquartier meldet unter 
17. März; 

Der gestern erwähnte Kampf um 
den Felsen südlich von Lorrete wur- 
de zu unserem Gunsten entschieden. 

In der Champagne blieben die 
westlich von Perthes und nördlich 
von Le Mesnil unternommenen fran- 
zösischen Angriffe ohne Erfolg. 

Bei Le Mesnil haben die Franzo- 
seu stärkere Streitkräfte zusammen- 
gezogen. Dort dauert der Kampf 
noch an. 

In den Argonnen dauern die 
Kämpfe noch fort. Den Franzosen 
gelang es, die südwestlichen Ab- 
hänge von Vauquois vorübergehend 
zu besetzen, aber sie wurden sofort 
wieder vertrieben. 

Zwei französische Angriffe im 
Walde Le Prêtre nordöstlich von 
Pont-a-Mousson versagten. 

In den Vogesen waren nur Ar- 
tillerie-Duelle zu verzeichnen. 

Die Russen versuchten neuerdings 
gegen Tauroggen und Langszargen 
vorzudringen, aber sie wurden ab- 
gewiesen. Ebenso sind die russi- 
schen Versuche, unsere Linien zwi- 
schen den Flüssen Skrwa und Or- 
sitz zu durchstossen, fehlgeschlagen. 

Südlich der Weichsel nichts neues. 
(gez.) PAULI. 

Oer Crosse Eriey 

'Aus Berlin koninit über New York dl© 
Nachricht, daß verschiedene An?jeicheii 
^eiiie baldige liäumung- Warschaus für niög'- 
lich halten ließen. Natürlich handelt es 
sieh in diesem Falle um keine beschwo- 
rene Gewißheit, sondern nur um «ine Vter- 
nuitung, die einige Walirscheinlichkeits- 
grünxU' l'ür sich hat. Aber es ist doch nicht 
unangebracht, sich die Frage voi'zulegen. 
was ein solcher Entschluß des russischen 
Generalstabes für die WeiterentwickUnig 
ider Ereignisse wohl bedeuten könnte. 

]\rit dein Fall eines verteidigten War- 
sehaus wäre der lu'ieg im Osten zu Eu- 
!d(^; die russischen Linien wären an der 

allerstärksten Stelle diuThbrochen und die 
Zahl der Gefangenen sowie die der er- 
beuteten GescJiütze wih-de eine so unheini- 
lidi Kniangroiche sein, daß nidit nur die 
gesunde Vei-Jiunft, sondern auch dio harte. 
Notwendigkeit den Hussen gebieten wür- 
<ie, die Waffen zu strecken. À\'^enn die Hus- 
sen aber uiitei- dem Schutze einiger hin- 
geopferter Divisionen die große Weich- 
sel-Festung räumen und samt ihren Ge- 
schützen den Kückzug in der Ilichtung 
nach llrest-Litowsk antreten, dann än- 
dert sich das Bild nnd die Deutschen 
verlieren die vorläufig noch bestehende 
Aussicht, den Feind entscheidend und ver- 
nichtend zu schlagen. In das sumpfige Ge- • 
lande des Bug- und Pripjet-Gebietes kann 
die deutsche j^Vnnee der russischen niclit 
folgen, wenigstens in dieser Jahreszeit 
niclit, denn die bald zu ei'wartende »Scimee- 
sehmelze wird ganz Ostjiolen in einen ein- 
zigen .See vei-wandeln nnd das Wasser 
wird zusammen mit den bodenlosen polni- 
schen Wegen der denkbar beste Bundr^s- 
g(.'!i(isse di.T RusssMi weTilen, deui.'ii c> den 
weiteren Rückzug decken wii'd. 

A'on diesem Standpunkt .aus betrachtet 
hätte der russische Rückzug nach deni 
unwegsamen Ostpolen für die Deutsclien 
nichts erfreuliches an sich, denn durch 
ihn wimden die Russen die Rieiiemnasse 
ihres noch voi*]iandenen Heeres in Sicher- 
heil. bringen, um sie bei den Friedensver- 
handlungen ]ioc,h einmal als Trumpf aus- 
zuspielen. 

Aber jedes Ding lud seine zwei oder 
sogar mein* Seiten und das wäre auch hier 
dei- Fall. Die russischen Linien sind so 
vmgeheuer lang gestreckt und die Wege, 
die das sicjh i'ückwärts konzentrierend« 
Heer zu benutzen hat, sind derart, schwie- 
rig, <iaß -e.in Rückzug ohn(i den A'erlust 
von mindestens 200.000 Gefangenen gar 
nicht denkl)ar ist. Das russische Heer wür- 
de sei)ie neue Stellung niclit in der gegen- 
wärtigen Stärke, sondern sehr geschwächt 
erreichen und di(v Schwächung würde 
nicht nur das Afensdienmaterial, sondern 
vor allen Dhigen die schon so wie so sehr 
gelichtete Artillerie betreffen. Ihid dann 
wäre auch die moi-alische Niederlage in 
Erwägung zu ziehen, die sich nicht nm- 
im Heere selbst, sondern auch im Volke 
sehr fühlbar machen würde. Nach ehiem 
solchen Rückzug würde es in Rußland kei- 
nen einzigen vernünftigen ]\lenschen mehr 
g{>ben, der an einen endgültigen Sieg des 
Gix)ßfiu"sten-Generaliss;mus glauben könn- 
te. Einen noch stärkeren Euidruck als auf 
RulUand selbst würde aber der Rückzug 
auf di(> Verbündeten machen, die endlich 
.einsehen müßten, daß die ,,i"ussischo 
Dampfwalze" die fatale Neigung- veirät, 
anstatt west- ostwärts zu rollen." 

Nach dertl russischen Rückzug wäre die 
ganze gegenwärtige Front definitiv ent- 
lasiet. Die Armeen der ZentralmäcJite 
würden neue günstige Positionen bezie- 
hen können. Die Deutschen wiü'den die 
Jetzt von den Russen gehaltenen Linien 
Bcbr-Narew-Weichsel besetzen und die 
Oesterreicher und Ungarn würden höclist- 
wahrscheinlich ihre Stellungen bis Lublin- 
Chotin vorschieben. Nach, einer solchen 
AVendung der Dinge würde Deutschland 
ül>er mindestens die Hälfte der Hinden- 
burgschen Heere frei verfügen können, 
und so wünlh der russische Rückzug für 
die Verliündeten das.selbe bedeuten wie di(! 
rnizingelutig ihres östlichen Bundesgenos- 
sen; die in Polen frei gevv'ordenen deut-, 
sehen Heere würden ausreichen, mn in 
rraiikreich reinen Tisch zu machen. 

Besser ,ist natürlich besser und deshalb 
wäre es sehr zu wünsdien, daß es den 
deutschen Nordanneen gelingen möge, die 
Narew-Linie einzurennen und die Russen 
so in die Enge zu treiben, daß sie an dem' 
Alhtellauf des Bug dasselbe erleben, was 
die Armee Napoleons an der Beresina. er- 
lebte; wenn die Bussen ihnen aber zuvor- 
kommen und sich in Sicherheit bringen, 
bevor die Narew-Linie in Trümmer ge- 
fallen ist, so kann man auch damit zu- 
frieden sein. 

Es ist auffällig, daß sowohl die „Times" 
wie die „Nowoje Wremja" sich temüßigt 
g'cfühlt haben, über die „ungeheure Stär- 
ke" der deutschen und östeiTeichisch-un- 
garischen Heere zu sprechen. Beide Zei- 
tungen sind führende Organe und beide 
sind sie Spradirohre verantwortlicher 
Tilänner, die sie dann zu benutzen pfle- 
gen, wenn etwas gesagt werden muß, was: 
offiziell noch nicht ausgesprochen wer- 
den kann und deshalb ist die Vennutuivg 
wohl angebracht, daß die Betonimg der 
deutschen und österreichischen Stärke 
durch diese Blätter auf ein bestimmtes' 
Kommando erfolgt ist. Der englischen und 
der russischen Regierung ka.nn es ange^ 
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bracht ^ erschejiiejUj, die Bovölki?rung;^_auf 
Jireig-nissc vorziiScroiteii; die déii iWüif-' 
Hclieii der Vei'büiuletüu nicht eatspro- 
('heil. ■ Wie (!ic; „XowojC' .W'remj.a" 
rend <l(;,s Knefies iibor die. Schlagfortig- 
kcit der deutschen imd östorreiciiisc'h-ua- 
garischeii Aniieo geurteilt hat, ist uns uii- 
,bekannt. Vor dem Kriege hat sie die Stär- 
k'o der russisclien Armee gewaltig über- 
scii'Uzt, oliiio sidh jedoch des Leiclitsinns 
scinddig 7,u machen, mit dem iranzösiseho 
Bliitter über das deufKi^lie ]\li]it;är und be- 
Konders über dio deutsche Artillerie spra,- 
chen, und es ist selii" wahr,scheinlich, daiôi 
<lio „Nowoj(> 'W^rcmja", iiirei- d^'utsch- 
leindlichen («esinnung treu bleibend, niont 
nur die .Schau(>rnaciiri(.hteii über dla 
„deutschen Cirnuel", sondern aiieii die ab- 
íálligen, der Wahrheit schnurstracks wi- 
derspi'ecliciKlen Urteile übtü' die; gegen 
I?ußland k/impfendiMi. Ihunc weiter koi- 
licrtiert h:u. — Sji wenig wir von der Hal- 
tung der uns iunzugänglichcn „XoAvoio 
Wrenija" wissen, so bekannt sind die; l'"a:.ii- 
faronaden des Obersten l{e])ingi:ün vg:i 
den „Times", dei', durch keine besondera 
Sachkenntnis belastet, übei- die deutsciie 
.Vrinec Urteiloi .1 illte, die das ganze <'ng- 
lipclie Volk iragen Hessen, warum .denn 
<lie tapleren Tommys mit den so .schleciit 
organisierten deutschen !Hm\ien nicht' 
schneller iertig würden. Jetzt Juit ;uic;i 
dieses, lílatí; eingesieJien müssen, daß. die 
deutschen Heere sml drin westlichen 
Kl ie|i-ssch.;n)])latz sehr stark seien und die-.- 
sesi Eingest'lndnis muß, wenn <>s in Eng- 
land überhaupt noch, denkend(! Krijde gib:, 
<lio Fragt! entstehen lassen, ob ein VoDc, 
dilsi auT dein östlichen K'riegsscha.upla.i>:: 
dio Ofiensive birf an die Alane™ War- 
schaus und Groilnos tr:igfc und zu <lei- gle;- 

'chen Zeit auf dem anderen Kri,egssc'ha.u- 
platz über eino Streitmacht von í2dO.OOJ 
-Mann verJügt, denn überhaupt zu besie - 
gen sei. Dici E'ngländcj' betrachten »■ill;; 3 
vom Geldstandpunkt und {leshalb kann dct' 
Umstand, dali die Golddepovs der 
von England in den sieben K.riegsmonate i 
um fast^ iiinfzig Prozent sich vermindeí i: 
ha.ben, ilinen diej seinerzeit großmäulig 
aufgestellto Hypothese, daß i^idtanniea 
einen zwanzigjährigen Krieg aushaite.i 
könlii', .als absolut unhaltbai- erscheine-! 
lassen und (!S waro nienschlii ii begreii- 
lich, wenn aucli. in ihren, von Eigeiulünkld 
stark umnebelten Seh.ädeln allmählic'i 
XU tagen begönne, x:iai'i sie ,'-'ich in einer 
Sackgasse veirannt lia.ben. 

!3E5bS^^55S2^bSSI 
Ereitag, den 19. ^tlurz 1915. nr- 

IWS9US *•<*•* SRawtjjuii:sa 

Sir Roger Casenieais Äakia- 

gebriei an Sir Edward Sre] , 

Der aus Irland gebiirlige irühei'e engli' 
sehe .Geiieralkonsut Sir Jioger (.'asemen' . 
der wegen seiner „Agitation gegen die Be- 
teiligung Irlands am JCriege in .Gegensac; 
zu der englischen Kegierimg gera'ten, c- 
iicbt, wie wir mitteilen könnten, schweie 
Anklagen gege>n das Londoner Auswärtig? 
Amt. j'.'r Irat, wie wir meldeten, seine Ar,- 
klagen gegen Sir lilward Gi'ey u.ud desse i 
Vertreterin ISTorwege;^ AI. de C. Eindla.y, 
in einem Schreiben zusammengeiaßt un 1 
begründet,(d;as er ,'in den, liritisehen Staats- 
sekretär selbst gerichtet liai. 

_ Eas H. T. veröfientiicht (Ion WortlauL 
dieses Schreibens, in dem der Generalkon- 
sul den 'Minister und seine Oj'ga.ne der wi;;- 
s(3ntlichen Jiedrohung seinei'^persönlichen 
Sicherheit beschuldigt. 

Herlin, den 1. Eebiaiar 1915. 
An den 

sehr ehrenwei'ten Sir,iv;lward (irey, 
ßaronet, K. G., M. F. 

Jjondon. 
Sil'! 

Inr Oberhause luvt, wit^ ich tn'ialn'e, ciii'- 
Interpellation über meine Pension staltgc- 
funden. Ich Jiatte be.i'eit-s l'reiv.-illig auf de- 
ren Bezug verzichtet, als icii midi nach 
Deutschland begalr, um mich bei der deu', • 
achen Regierung über ihre Absichten' Ii- 
land gegenüber zu informieren. Im Ijaui,,- 
der riiskussion h.rit, sirviel icii weiß, ,Eori 
i'Vewe bemerkt, daß „die Haudlungswei;,-,' 
Sir Hoger Casemenls eine empíÍndliel;-:,'> 
Strafe verdieiit". Es scheint mir gebot 311, 
die dadurch aufgebotene Frage, wir meino 
Handlungsweise und ihre dort ölfentlich 
in Aussicht gestellte! Bestralung zu beur- 
teilen ist, ein für allemal klarzustellen, 
um sojnelir, als ich jet^t endlieh den un- 
zweideutigen Beweis <lalür in ITänden h;,'- 
be, we]ch(M- Art die Strafe" war, die. 
Sie mir im gfiheimen zugedacht hatten. 

Ich gebe zu, daß ich. i'iber [hr(v Absichtc^i 
vom ei'sten Tage an unterrichtet nvar, an 
dem ich vor drt.d Alimaten zuerst norwe- 
gischen Boden betrat; aber es jnit einiííc 
Zeit gedauert, (die ich <,len schrifllichcn 
BeAVeis lür <leii Anschlag liefern könnt",, 
der voll ster Begw^rung Seiner Alajestiii; 
gegen mich geplant wurde. 

Sie wollen mir gestatten, zunächst in 
Küi'ze meino eigene llandlungsweiso zu 
erläutern, ehe i(;h d.azu übergehe, sie der 
ISrngen gegeniUierziistellen. ZAvischeu der 
britisclum lie^ierung und mir hat e.s sieh, 
wie Ihnen bekaunnt ist, niemals um Pen- 
sion, Belohimng oder Ordensauszeichnung 
gehandelt. Icli liabe der britischen Begio- 
i'img treu und loyal g(\iient, (Solange ies 
nur möglich war; ich hab(> um .meine Iv.i;- 
lassung gebetíín, als mir dies unmöglicii 
wurde. Als .später auch der Gcnuß^ d;r 
mir gesetzlich 'zustehenden Pciiision lür 
mich nninögliöh wurde, liabe ich, (dienso 
l'reiwillig hierauf verzichtet, wie icli ^■o;•- 
her auf den Posten verziehtel- hatte, jauf 
Grund idessen icli si(i bezog, und wii? ich 
jetzt mich aIler|Ehrcn und Auszeic1inung.i'ii 
ent;iußere, dio mir zu verschiedenen Zei- 
len von, der Beg-ieiamg Sinner Atiijestäi, 
verlielien worden sind. 

Ich ka.ni iiv! ye'^iii'en Jahren von 

Amerika nach. .Europ'a, um dafüi' zu soi"- 
gen, daß mein A''aterkuKl Irland so. wenig 
wie ii'gend möglich untei' den unglück- 
seligen Folgen dieses Krieges litte, wie {jr 
auch iiiunei' verlaufen iiiög-e. Aieinen 
Standpunkt habe ich mit genügender ]):'ut- 
lichkeit in (.■inem offenen Briefe aus New 
York vom 17. September niedergelegt, ilen 
ich nacii Irland zur A'erteihing unter meine 
J.andsleut(i geschickt Jiabe. .Ich habe die. 
Ehrci, ein gedrucktes Exemplar dieses 
Briefes beizulegen. Er gibt meinen St.'ind- 
punkt genau wieder und legt die Ansich- 
ten dar, dio ich heute wie damals über die. 
I'ilielitiiU liege, die ein Ire in dieser AA^eli- 
krisis! seine,111 A' aterl'ämle schuldig ist. Kurz 
nach Abfassung: 'dieses "13iief(i,s bin ich 
nach.' I]nropa abgereist. 

Irland vor einigen Ueböln des Krieges 
zu iiewahr(Mi, das wa,)' für micii nicht nur 
den Acrlnst allei-äut'eri'n lyhi'en und mei- 
ner Pension, sonciiirn sogar ilie Begehung 
eines „Hochverrats" im t'iclmischen Sinne 
des A\',ortes wohl wort. Zwar hatte licli 
damit gerechnet, jedes j)ersünli;;he ,Risi- 
ko zu tragen und alle Straten auf micl] y.ii 
ludimen, mit d<nien das Gesetz meine 
IIandlungsweis(> vielleicht bedrohen mag. 
fndesstm hatte, ich, nicht da,mit gci-echiiet, 
daßi ■ man mir mit Alitieln naclrstellen 
würde, die die (íriniz.' des g;^setzlic]i ivi"- 
knibten clsenso. weit übeischreiten, wie 
incide Handlungsweise vcn uinralisch ver- 
werflichen, Alotivííii (Uitfernt ist.. Alir. .ande- 
ren Weiten, als ich, mit englischem li;'cht 
und mit gesetzlichen Strafen. reehnf!t<! und 
'das üpfei- von Namen und l?uf, von Stel- 
lung ivnd Einkommen als den zu zaiihnn 
den Prins willig auf mich, nahm, hatte ich 
nicht mit der jetzigen brit ischen Regierung 
gei'echnet. 

Ich war d.'irauf vorbi'rfitet, .Vid^lagen 
vcr ehieni' gesetzlichen (liin'icDi.sliof »slaiid- 
zuhalten; ich, war Tdier n'iclit darauf vor- 
ftereilet, dati, nur auigela.uert werden wi'u - 
de, 'da|''j ich ge\vall,sam, enlli'iiirt wer.len 
könnte, d;:('^{ meine Gefährten bestochen 
undich „niedergeschlagen" werden sollt;- 
kurz, auf alle die Afaßregeln v/ar ich nicht 
gefaßt, zu denen Ihr A^'ertreter in einem 
neutralen fjande seinb Zufluclit nalini, als 
er von meiner Anwesenheit dort Kinint- 
ni.s eihielL 

Denn dei' verbrecherisciie, „Ans'chlag, den, 
Iferr Af. de C. Findlay, Seiner britisclien 
Arajestät (Jesandter am iior\v(\gischeu Ho- 
le, am ;50. Oktober vorigen Jahres in der 
;'ngiis(hen (íesaiidts./haft in Chri'^tania mit 
dem norwegischen rntcntaneii, Adl'r 
Ghristensen, ])lante, umfaßte ialle diese 
IMngo und nc;ch mehr. Der Plan enthieit 
nicht^.nui- einen gesetzwidrigen Angriff 
.Inf nieme ],'e"30ii, lür dessen Ausl'i'dirung 
der britische (Jesandtci meinem Diener 
5000 Pfund Sl:erling vers|)rach, sondern 
er enthielt un(,;h: eine Aerletzung des ,Völ- 
kerrechts un.d des genieinen fiecuts, .fü;' 
diui der (;nghsch(- Givsandte in Norwegen 
diesem norwegischen l'ntertanen, volle 
Strafl'ridheif zusiidierte. 
. Arn 2!). Oktobei- vorigen Jahres hin- 
derte ich, von Amerika kommend,, in Chri,- 
stiania-. Wenige Shuidcn nach meiner 
,Landung nähei'te sich dem Alanne, dc3i 
ich in meinti Dienste gen,oinmen und dem 
ich ganz vertraute, ein Geheimagent de,s 
britisfdien Gesandten und bi-aehie ihn i,n 
(dnem Priv.atauiomobil nach der eni^'h, 
sclnm Gi^sandtschalt, wo de;- r.rsle Ver- 
such, gemafiht 'ivin'de, ihn zu eiiunn .ehr- 
losen \c-rrrat an mir zu verleiten. Ihr 
Agent in, dei', Gesandt^Vhaif gab an jenem 
,Nachmittage vor, mich nirhr zu ki'nnen, 
und tat; so, als ob er sieh lediglich, über 
meine Identität und meiiii.' Pläne unter- 
richten wollte. Als' diesin' erst:- iVersuc i 
nicht zu d(,>m gewi'inschten Zieh^ ii'ihrtc, 
wurde „Adler Oliristen.sen am iiäiiisten 
Tag(>, dem .'50. OkfolMn-, durch, einen an- 
deren Agenten wiederum angegangen un 1 
iaufgetordert, nochmals auf dio (niglisch:3i 
Gesandtschaft zu kommen, ,.wo er etwa,s 
Gutes zu hören bekommen würd(,>." 

fliese zweite líníerre;luug - am A'o-r- 
niiftag des HO. Oktobei' -"fand mit dem 
Gesandtmi ia.ii'snnlich stall, ,1'indlay gin ;■ 
geradesweg.s aui' sein Ziel los. Ilie' ainj 
a''age vorher behauptet," oder vielleicht 
auch, wirkliche identif'il würde;, lallen g-e- 
lassen. Findlay gab zu, mich zu kennen, 
erklärte alicr, nicht, zu wissen, wohin ich 

.mich hegeben wollte, was ich. zu tun ge- 
dächte,, 11 nd w;is wohl mein eigentliches. 
.Endzitd wäre. Ihm. genügte c-s', daß», ich 

■iiiscliin' iVationalist war. Er gab zu, daß. 
die. britische Begiernng keinen Bi'wei? 
dafür in Händen hab(>, da;ß: ich, irgcmd et- 
,was rni'Cirhtes getan hälli^ oder zu tun 
.beabsichtige., Avas ilir ei'ne moralische 
oder g'esetzlieh(; Handhabe böte, um meine 
■Eewegungsfreiheit zu hemmen. Trotzdem 
war in- entsclilo.ss'tiii, dies zu tun. Er naiiin, 
dahcM'dreist und ohne liedenken seine Zn- 
fluciit zu un,g('S(,'lzlich(!n Aliiteln und ,ii',a,b 
meinem Gefährten zu ver.'^tehen, ich müßle 
„verschwinden", und meinte, ,,wer die;^ 
besorgt, ki'innte. ein feines (rcschäft m,a- 
(hen." Ei- betonte ausdrücklich, dem, T'ä- 
l,er kiiniie. nichts ])assier(>n, da, meine „An- 
wesenheit in Christiania, nur der bi'iti- 
schen. ll(>gierung bfikannt sei und die;se 
B(\giei'ung die lícuté, di(! mein V(!rschwin- 
den b(^,wi;rk'stelligt hätten, schützen und 
für sie .sorgen würde. Ih' gab |offen die 
Afittel an, dici cjr'ftir g(;eignej hielt, iinhnn 
<n" -Adlei- Ohristensen versicherte, „wer 
dem was ;iuf d(ni Schädel gibt (knockel 
him. 0 11 tiie head), bi'aucht sich in seiiKan 
ganzen Lelxm nicht mehr mit .Arbeit ,zu 
idagen." In ]>ral<;tiseher Anwendung dieser 
Aloral fragte (>i- dann Christen,sen; ,,Sie 
häi,ten Idoch. wohl auch, nichts idag(;gen, 
wenifn Sie sieh für den Rest Ihres Lebens 
nicht m'(>hr zu schinden, liraurhten." 3d(nn 
treuer Diener verbarg den ruwillen, der 
ihn bei dieser Zumutung erfaßt,e, und führ- 
te die L'nterlraltung weitei', um sieh ge- 
nauer i'iber den Anschlag' zu unterrichten. 

der gegen mein Leben g(>plant werden 
sollte. Er ]>emerkie niu', ich wäre'nicíit 
nur inuner sehr gut zu ihm gewesen, son- 
dern „vertraute ihm blindlings". 

. (vcrade auf diesem bliu(,len \Crti'auieii 
baute .Eindlay s(,nnen .„\nseldag" auf, [der 
gegen ineiiui Freiheit niiil mein lieben gie- 
richtet war, dtn' das' öffentliche Recht 
Norwegens verletzen und (fas Glücdv d:is 
jungen Afannes zerstören sollte, <len .Find- 
lay durch ungeheuerliche Besti-iehungsge!- 
der zur fäegelnmg eines feigen Yerbie- 
chens gegen seinen anerkannten Woiil- 
läter zu vcndeiten suchte. „Wenn ich ab- 
,gefangen würde oder verschwände, ,soi 

■fjvürde das ja niemand erfahren und kein 
Alcnsch würde danacli .fi'a,gen, da ja keine 
Begierung außer der englischen von mei- 
ner Anwesenheit in Norwegen Kcnntnisi 
halle (uncl,. i(.'h mich an keine Behörde um 
Hilfe we'ndcn könnte; die englische Re- 
gierung aber wi'irdii. ilie in die'Saciie ver- 
wickelten f^jrsonen si nützen und in irei- 
giebiger Weise jür ihre Zukunit sorgen." 
So lautete nacii meinen genauen Anfzeieh- 
nnungen in Eindlays ingí-ním Worten der 
V(a schlag, den Seiner Alajestät Gesandr.T 
<lem (Mgens zu diesem Zwe.c.ke, auf di(.'. eng- 
lische. Ch.'sandt.schalt .gedockten jungen 
Alanne machte. Die Tatsaelie, daí.í.'dieser 
Alann mir treu blicbi nnil die (Jesetzi! ,sei- 
iif^si f.andes incht vciletzte, bleilit, ein 
Triumph. norwegisclKn' rnbcisteeh!i(dikeit 
gegem'iber den gemeinen Lockungsmitieln 
der reichstfiii und nri; liligstim lii.'.gierung" 
der W<dt, die ihn verführen sollten, sich 
gegini stvmen Henai und die Gesetze iz,u 
vergehen. 

Nachdciii findia.v so im allg'emeinen 
seinen Plan cmtwickelt hatle, "riet, er 
Ohristensen; „[.'elierlegen Sie. sich die 
Sache mal, kimniicni Sie. um 3 Ein- wieder, 
wenn Sie Lust haben, das Ding zu dre- 
hen." Er iiberg.ab- ihm' 25 Kronen norwe- 
gischen (;eldes, ,d)loß für Inre Droschken- 
kosten", und entlief' ihn. La, ich natiir- 
lich ein liegreitiii lies Intere.sse an die- 
sen Anerbietungen, hatl..' und zu wi,sseu 
wilnselite, wie mit, mir verf'aiiren wenlen 
sollte^, wies ich. den Alann, iten mau auf 
diese \Veise zu besteciuMi siiehte, an, um' 
3 Ehr anf die englischfi; (icisandt^. haft zu- 
rückzukehi'en und schcdiibaj.' auf die AVi'in- 
selie Ihres „außerordentlielKm" (lesand- 
ten einzugehen. Ich riet ihm aber, um di.-, 
Sache wahrscdieiulicher zu machen, mich 
,,teuer zu verk.anfen" und sich für eine 
so u ngewöhnlich niedrige Tat eine unge- 
wühnlicli hohe Summe zu sichfirn. C'hris- 
l,en,sen, der als früherer Afatrose in seinem 
f.eben mit maiichcnn sciiweren Jungen zu- 
sammen,gcdciamnen war, versicheríí" mir, 
daß CS ilini ,gar nicht schwer gefallen vSei, 
dem Vertreter S.^iner liritisehen Aiajestät 
,ge,i--enüber dem richtigen Ton zu finden. 

Er kehrte um '! liii' anf die. Gc.'san li- 
Hchalt zurück und .liatlci eine fast i^wei- 
stündi.ü'c Enterre.hmg nht Eindlay bis ge- 
gen 5 Ihr. Die .n'enane .Aufzeichnung über 
die I'nteiredung w'ird Ihnen und ande i 
maß,gebenden Stellen im geeignete 1 
Augenblick untei breitet werden. Alein 
Diener tat. so," als ob ci' auf die Pläne des 
engiischc^n, Gesandten ein.uinge, un.l ver- 
langte nur eine anselinlichi' Sunmie lal? 
Entgelt iür seinen Vei-rat. Findlay ver- 
s])rac!i (dirisfenscni aut sidn „Ehrc^nwort" 
(cliesci eigenartige Phrase branc-nte (>r, um 
sich in eiuei- dcirartige.n Sache- Vertrauen, 
zu eiiiandcdn) 5000 Pfund Sterling, wenn 
c.\s ihm gelänge, micii in die Händi' de'r 
englisehim Bcdiörden zu S|)i(den. Sollte mir 
bei (heser gewalisamen lintli'iiu'img cdwa'^ 
zustoßsm oder ich sonst zu 'Schaden kom- 
men, SO' wcMiie. ei' dafür sorgen, ,daB ei- 
waigii Naehtoischimgim nie,Icn'g<>.S( lilagea 
würden und dei' Entii'ihrer stralfrei ans- 
gingc\ „M(>in Hegleilei' wies dai-aui hin., 
(ial,^ ei- aiigcmblicklich keine (bdegenheit 
habini würde, dem „Aufti'.ag auszuli'ihren, da 
icdi bcn-eils am, „Vlunul naeii lvopenh:i,ge:i 
abi'cisen und meinem Platz im Zuge seho.n 
belegt hä(t(>. Findlay gab zu, daß, der „An- 
sc^hlag d.ann vcnsclioben wci'.len mü.sse, 
bis s.ieh eine ginislige CJcdegenheit .tiiito, 
mich ,,iigcnidwo am Skageraek oder jan 
der ,Noi*dsee"^an dic^ ICüsl,' zu loekcm, w.j 
^ougli.sche Kriegssf hiffe. auf der Lauer lie - 
gen kc")nnten, um mich abzufassen. Ivr gab 
meinem Liener den weite.ren Aufti'a,i;*, 
meine Korrcispondenz mit meinem angeb- 
lichen Hellc^rshcdlt rn in „Amerika, und Ii- 
land, besi-ndeis in liland, zu stehlen, da,- 
mit auch diesen dicvselhe ,,(Mnpiindliehe 
Sti'afi"" aulerlegt werden könnte, die. man 
mii' zu.n'cd.acht-hat. Fr verabredcde mit 
Ghristmiscni cdue Geheimschrift uni 
schrieb ihm eine l!e. k.;!dressie in Christi- 
aniadauf, an die,', er dies Ergebnis.'-ie seiner 
Beobachtmigcm mitteile,ti, diC' eiil wendtden 
Paj)iere senden und i'dier meine Pläne bo- 
1 iciiten sollte". Eiese „Adi'essc! in (.hri.sti.';,- 
nia. schrieb Findtay auf einc>m halben (Je- 
sandf.schaltsbrien)i;,g(ni inlt 1 /rucksehrift- 
biichstaben auf. I)ie,sc!i Vorsicht müßte, Avie 
'cn-sagte, .gcibraucdit werden, ,,um die Iden- 
tifizierung der Handschrift zu veriiin- 
dem". l)ie,ses Schiiftsliick sowie 100 Kro. 
nen norwe,gi-Sches Paj)iei'geld, <lie Eindlay 
als .\n,gcdd, denn nicdir folgen würde, Oliris"- 
tensen übe.rgab, wurde mir sofort A'on 
diescnn unfevr iansfühiiichcn' Schilderung 
der Vorgänge ansgehändigL Da ich da- 
nach zwed'cdlos in (iefahr war, .änderte 
ich inenne Pläne und beschloß, an.s'tat.t 
nach Koj>enhagcni zu falirem, wie icdi. es 
be>absiehtigt halte, einen anden-en VA'eg zu 
ncdimen. Ich habe dami Christiania arri 30. 
OkteJicn- vcn'lasscm ; wie ich hervorhe.ben 
möchte, in vollen' Kenntnis de>.s verlireehe- 
1 ischen ..Anschlags, den' von Ihrem A'er- 
treten' in .Norwegen geg'en mich ge]d,'xnt 
war, ohne dal,! _jedoch dicvser von meiner 
Kenntnis wußte. 

Den' Rcsj der Geschichte ist schnell er- 
zähh. 

Sie sind ja über alle, Eiuzelh.eitcn unter- 
richtet, da Sie sowohl teileu'raidiisch wie 

briadlicli dauernd unt Ihreai „Vgent-eii 'da- 
rüber iii A'cn'bindung .standen. Fs ist ihnen 
auch "die Erklärung der kaiserlieh denit- 
scdien. Begierung bekamit. die diese am 
20. Novcnnlicn' ac J. in neantwortung einen' 
von mir an sie.' gen'iehteten Aufrage ver- 
eitfentlicht hat. Die britische; Regierung 
hatte durch Predòberichte wie auch, durcih 
besonden-e Agenten in .i^'anz Irland [\-er- 
lenmiderisch verbreiten lassen, die Deut- 
schen begingen die scdieußlidisten A'er- 
brcichen in Belgien, und Jiatie der irischen 
Bevölkerung weißgeniacht, daß ilu' ein 
gleiches Schicksal bevorstehen wiird:'., 
•falls Deutschland aus diesem Kriege sieg-- 
.reich lien-vorgiiige. Die Absif'iit Ihrer Re- 
gierung war es, die Iren aus Angst in 
einen räuberischen Eeberf'all auf ein Volk 
zu hetzen, das ihnen niemals etwas zu- 
leide get-aii lia-tte, und sie durch falschi 
Beschuldigungen glauben zu machen, da,3 
sei ihre Pflicht. Aleiiie ^.Absicht war )?;•, 
nicht nur eine liindcn.de wohlwollende Zu- 
sicherung den" deutschen Regierung' zu er- 
haltem, iSondern auch, meine' .Landsleute 
vcn den falschen Vorstellungen zu be-, 
freiem, die diese verlenmderischo Hetz- 
kampagne hervorrufen .'-ollte ; schHeßlich 
wollte, ich, .soweit dies in meinen Krälten 
stand, sie da.von. abhalten, sich in cnnen 
jeder Aloral Hohn sjn'echendc.'ii Kampf mü; 
einem Volke einzulassen, das Ii land nie-- 
nials ein Enrecht zugeifügt hat. Diese Er-, 
klärung der deu'tsedien líegierung, die, wie 
jch weil.^, in voller Aufri.:iiii,inl-;eit /dige-- 
.geben wordcni ist, bildcit die Recht- 
fertigung li'n- meinem, „Hochverrat". Die 
Rechtfertigun.g iür den verbrecherische-:.! 
.:\.nschlag den- britisflien .Regien'ung uiul 
ihre.'s Gesandten in Christiania zu finden, 
der .gejdant wurde, edie ich üiierlianpt deut- 
schen Hoden betreten hatte, und nocdi da- 
zu. in einenn Lande, in dem ich mich mit 
Eng lind Rec-ht aufnalten durlte, und des- 
sen Auslülnim.g iiiib den niedri.g'sten Alit- 
teln der Bestechun.^' und A erlührung ver- 
.siurht wurde, die Re.'-iitlV'i'lignng', liierlTu* 
zu finden, Übel fasse ich Ihnen, Sir. 

Sie werdem sie; nicht in den zahlreiclien, 
EnterreHlun.gcn fiiuh'ii-, die>. Findf'ty ini No- 
vennber uikI ,Dezember v. '.E .'uir seinen 
Wunsch' mit meinem treuen Diener Jiatte. 
Die Korres|)enidenz zwischen beiilen, in 
dem! jvoii denn Gesandten verabredeten 
Chiffre abgefaßt, spricht für sie;h selbst. 
Diese! Enterredungcm Indien Dinge zuta.gc 
gefördert, dio ich sjiâter verciltentliehen 
werde. S,ie sind ja über, alles das, was 
zwischen Ihrem und meinem Beauftrag- 
ten bei diesen Cíelegenheiten vor sich fpc- 
g'an,gen ist, genau unterrichtet, da Sie wäh - 
leiid der Verhandlungen stets die Fäder 
in der Hand behalten haben. Ihr Ziel war, 
wie Eindlay dem Mann, den er erkauf;, 
zu haben glaubte, ollen zugab, mich auf 
schändlichste Weise ans der ■'Welfc , za 
í^chalfen! Alein Ziel ist, fhi'e Pl.äne^voi' 
aller AVeit zu enthüllen, und zwar gerad' 
mit Hilfe des rVgenten, den Sie selbst lü 
Ihre Zwecke a.nserw'ihlt und dem Sie zur 
Begehung eines selten gemeinen A erlire- 
ediens ^zu. bestechen ver,--ucht haben. 

Einmal, als menu. Begleilxn' vorgab, jer 
wäre mit der Summe nicht zu friedeni, die 
ihm. zum A errat angeboten wurde, jiaben 
Sie Ihren Agenten ermächtigt, die Summe 
auf 10 000 Jdund Stenlin.g zu en'iiöhen. Ich 
bin, im Besitze" einer geua-uen Aufzeich- 
nung den' ge]dlog(jiien '\'erhandlunu'e.n um': 
elei- Versprechungcm, die in llirenh Ne..nier- 
gennacht' worden sind. 

Ihr (Jesandter hat während dieses Hin- 
imd Herfeilsehenis j\. („diristensen zwei- 
ina,l größen'e Beträge, als „Angeld ge.gelien 
Einmal 500 Kroium in norwe,gisch(y' W'äh. 
rung, das aiulere Afal eine 'ihnliche Sum- 
me, teils in norwe.gischem G.dde, toils in 
euglisehem Golde. Bei einei' dieser G.e 
legeuheitcn, um genau zn sein, am 7. 'De- 
zcnuben-, überga.b Findlay Adler Christen, 
seil den Schli'issel zu dem hinii'i'en Ein- 
gang dei' englischem Gesandt:-,chalt,, damit, 
ei" uiihennci'kL zu allen Zeiten gehen und 
kommen könne. Diescii Sclili"i,ss(>l be.ab- 
sichtige, ich p,e"r,-(")nli( h, dem 'Ei.gemtüme]' 
gleiehzentig mit den vc;i's;.hiedene,ir (!ekL 
heträgen zurückzugeben, die er m.e'iiiem 
Fjicmer anfgcMfr,'in,,gt liaL 

•Mit dem (iesehie Ilten, die'! Findla.y ,bei 
diesen Enterredungen erzählt worden 
sind, li'ittcx sich, k.'inm ein S.'lndjun.iie täu- 
schen lassen. .„MIc: an.yeblicium Biíweisü) 
meiner Pläne, und „Absichten, die- Adler* 
Christemsen vorwies, die angebliclien Hrio-), 
fc, die. lingicnden La.nd- und Seekarten ' 
und alle die> anderen, I.oekmittel, welche 
,Einellay <lie an sieh imglaubwüidigen Ge- 
schichten mund,gerecht niach(,Mi sollten, 
mußte ich zu meiner Se!bstverteidigun<,; 
anfertigen, um Ihren verbrecherische;! 
.„Vnscilda.g zn entliülleni und den unwider- 
leglichen Beweis für ihn in die lländri 
zu bedcommen, den ich jetzt besitze. 

Frst am 3. .lamiar stellte sich Eindlay 
so vceit bloß, indem er meinem Beschrdzer 
ennci Jörmliche, von iUni ordnuugsmri,ßig 
uiitei schriebene Ziisir herim.g im Na,meu. 
der britischem Regierung .call, in der er 
ihm H'elohnung und Straflrenheit fi'u' 'die 
negehnng des geplanten Verbrechens ver- 
spricht. Dieses Schrilt-:tüe„k ist in meinen 
IL'indeni. Ich fiabe die. führe, eine Plio.!®,- 
graphie desselben beizulegen. 
■ Da, der englische Gesandte in Norwe.iien 
anscheinend in der La.ce ist, hi>nnliche Ga- 
rantien zn .geben und Strallreiheit für Ver- 
breehem zuzusichern, so behalte ich iniir 
vor, zu einer Zeit, zu der ich nicht mehr 
seinen Afachinationen -ausgesetzt sein 
Av'erde, den. znst'indigen Eehörden .von 
Norw'("gen das Original des Briefes und 
das ganze Heweismaterial vorzulegen, da--; 
sieh, in meinen H'.i-nden befindet und das 
die". Handlungsweise der Re.uiin'ung Senner 
Ma,jestät gi'cll beleuehlet. 

Dieser Regierung beehre ich mich, jetzt 
durch. Sie, die Insigmien des hohen Ordens 
vom lleili.a'en Alichael und vom Heiligen 

.„(h'org^, die; Krejnungsmer.l-aijle Sçnner Ala- 
jestät el^s Königs Ceoi'g V. sovrie. alle an- 
clerei'i Aledaille.'ii, Ehren und Ausz<nchnun-. 
gem zur Verl'ü,uung zu stedleii. die di.- l{e- 
gierimg Sennen' „Ma.jc.-^t'it mir vin'liehen hat, 
und die ich in dei" Lau'C! bin, abzulegen. 

Ich habe die Ehre zu seiii Ku(n'<M' Kk- 
zellenz gehorsamer Diener 

ghz. Ro.yer Casement. 

AVie, wir erfahren, hat Sir Roü'er Case^ 
me.iit dem Staalssekretä,r des Auswärtigen 
Amtes eine Abschrift seines ãn Sir Ed-' 
ward Grey gerichteten Briedes, der 'dem 
gegen Sir Roger .licplanten Anschlag de.'J 
Ixritischen (Jesandten Findlay in Christia- 
nia zum Gegenstande hat. fibermittelr. 
Außerdem hat Sir Ro,ger Casement ideiu 
Auswarligen Amte die Originale der in 
seinem Besitz befindlichen auf diesen An-, 
schlag be^zi'i.si'lichen ]")oknniente vorgelegt. 
An der Richtigkeit der so ungeheuerlichen 
Anschuldigungen gegen die Agenteni den-, 
britischen Re,gierun.g ist daher nicht meln; 
zu zweifeln. 

Notizeo 
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burtstage. Aul"Anre.ii'im.g" des Kaiser- 
lichen Konsuls wird ;lie deutsche IColonio 
Sao Paulos eUe- 100. Wiederkehr des Ta- 
ges, an welchem ini.ser Alt-Reichskanzler 
das lacht eler A\'edt erblickte, durch, eine 
vyürdige F>ier be,gehen. Um der gesamten 
Kolonie diti Tcnlnahme an tler Feier zu 
cn'uiöglichen, wird "beabsichtigt, dieselba 
im Aidarctiea-Park abzuhalten. Geplant 
wb'd ein Fackelzug, Alilitär-Konzeii, An- 
sprache, Freudenfeuer, -Massenchöre ilsw. 
Wh- werden gebeten bekannt zu, gebo-n, 
daß am Sonn a.br ndde 11 20. ds. Mts! 
Abends 8-1/2 Ehr in d c" r Gc,s(?n-. 
scHiatt (rcrmania eine Vorbe.s]ire- 
chung stattfindet, zu welcher jeder i\ or- 
chrer unsere.s'Kanzlers 'Zutritt hat, inslx"- 
sionelere! jedoch die Yo,rst''inde der deut- 
schen Vereine zu erseheineni .gelcsien wer- 
den!. 

Kon sinn st euer. Der Justizminister 
wird in einigen Tagen die neue Verord- 
nuii,o' für die I\onsunisteuern in Ivral't set- 
zen. Eeber dieselben ist das fol,gende niit- 
zutcilen. Die neuen Konsumstenern betref- 
fen leinene und seidene Gewebe im allge- 
meinen und baumwollene Gewebe nur teil- 
weise, sowie Bänder, Spitzen, Hemden und 
f rikotbeinkleider, die niemals in die Klas- 
se der Gewebe einverleibt waren. Kap- 
pen und Afüfzen sind der Klasse der irCite, 
/aigerec.hnet, was bisher ebenfalls nicht 
der Fall war. Die Steuersätze für Leinen 
beti'/igen 20 bis -lü Reis fin* den Aleter - 
Oder einen Bniehteil desselben, die für Sei- 
■le 300 bis lOf) Reis per AIeter.,Ein be-son- 
len-er Entersrfiied der Qualitäten oder des 
^'teuersatzes ist nicht gemacht, sondern es' 
i.st alles in einen Topf geworfen, .so gibt 
:'s z. B. eine Qualit-ät Rohleinen, die nur 
20 Reis Koiisunisteuer zahlt und viel teu- 
rer verkault wird als irgend welches Ixi- 
irucktes Leinen, welches mit der dopix?!- 
ton Konsumsteuer belegt ist. " ' ' 

Bei der Seide sind ebenfalls solche Ano- 
malien vorhanden. So sind ieiclite Kixipps 
nnd Ilor, v.'cdc.he zu ganz billi,gen Dreisen 
verkamt werden, in der Konsumsteuer 
dein teuersten Seidenstoff gleichgestellt 
und zahlen 400 Beis Konsnnistener. Der 
Preis des Afeters Krepp oder Flor ist bis 
jetzt im ganzen noch nicht vicd höher ge- 
wesen. Es sind dies Zollsätze für die Kon- 
suinsteuer, die ganz kopflos gemacht sind 
nnd von vollständigen- Unkenntnis der Aia- 
terie zeugen. Sieher werden viele Rekla- 
mationen enitstelien, denn Iwi solchen je- 
der ven'ut'mfrigen (írmidla.g-e entliehreiiden' 
Konsumsteuersritzen muß der Handel di- 
rekt zugrunde gehen. 

IM Bändern und Spitzen ist die Kla^ssi- 
fikation auch recht kurios. Fiauinwolleiio 
Bänder bis 3 Zcmtimeler Breite zahlen 3 
Reis p.er Aleter, mehr als 10 Zentimeter 
zahlt 30 Rens per Aleter. Bei wollenen und' 
leinen Händern ist der Aufsehlag 50 Pro- 
zent bis zn 15 Zentimeter Breite. Seidene 
P>;inder zahlen H Reis bis zu 3 Zentime- 
tor, 30 Reis bis zu 10 Zentimeten', (>0 Reis: 
bis zu 15 Zentimeter und 100 Reis iTu' 
mehr als 15 Zentimeter Ih'eite. 

Hemden und Trikotunterbeinkleidcr 
zahlen die, fol.genden Kon.surastcuei-sütze: 
l^uinuN olleme 100 Reis das Stück, leinene 
■200 Reis das Stück und seidene 500, Reis 
für das Stück. 

Koi'setts sind folgendennaßen be.stonert: 
i(K) Reis die baumwollenen und leinenen, 
500 Reis die; gestickten oder mit Spitzori 
dekoi ierten und 2 Alilreis die seidemen 
Korsetts ohne Enterschied der (Jualiiät. 

Kappen und Ali'itzen zahlen von lOO bis 
zu .300 Reis das Stück. 

Eür lapeten sind dio folgenden Sätzo 
be.stimmt: 30 Reis fi'ir das Stück von 1) 
Metcn'ii. Horten und A'erzierungen (50 Reis. 
Gold- und Velourstapeten zahlen 200 Reis' 
das Stück und Borten und A'erzierimg^n 
diesei' letzteren Qualitäten sind mit -ÍOO 
Reis für das Stück bela.stet. 

Die Steuer auf einfache Grammophon-, 
platten beitragt von 20 bis -10 Zentiinetei' 
Größe oO bis 500 Reis. Doppelplarten von 
100 Reis bis 1 Alilreis das Stück.\ 

Bei Geschirr und Gläsern ist dio Kon- 
snmsteiier nach Kilos festgesetzt, und zwar 
zahlen dic^^ unter die Steuerklassen (545, 
60O und (5(55 usw. fallenden GO bis ISC) 
Reis für das Küo. 

Das AuiS:leben der Konsiunsteuerniar- 
kem ist vorzunehmen in den Zollhäu.seni, 

rin den Fabriken und in den Detailgeschäf- 
ten, wcmn die Artikel zum A'erkauf aus- 
gestellt öder verkauft werden und inV Én- 
gros-Handel, fievor der Artikel ^'ezeigt 
wird, wenn der Käui'ei- kein fCu' („ieu be-. 
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des grossen Lagers mir erstklassiger Warei der bekanntei 

Case ^'lowa Epa" 

Speziaihays für optisüii© Ârfllcèi iiind feine StaSiiwag^eãi 

Brillen und Pince-nez in allen Qualitäten und Formen. Bruclibäiidsr, dürtel, Univ. Leibbinden, Ceradehalter, Suspensorien, Giimmisäcke 

für Eis, Êrummikissen, Sonden, Irrigateure für die Reise, ßumraihandschulie und Gummilinger, Irmiimistrlliiipfe, Spiegel, Heiseneces- 

sairs, Rasiermesser, Pinsel, Taschenmesser, Sciieeren, Nagelssheerei und Zangen, Sti'eichriemeii, Tlieimometer, Aneroid-Barometer 

Bürsten, Kämme, Haarschneidemaschinen, Nagelfeilen und lagelpolierer, Seifendosen, Bussolen, ScMeifsteiie, Paníomeíer, künstliche 

Augen, Fadenzähler, Lupen, Yergrösserungsgläser, Monokel, Wasserwágen, DicMiykeitsiiiesser, Lorgnetten, Operngläser, Fernrohre 

Mikroskope, Schwämme und andere Artikel, die ins optisch-chirurgische Fach schlagen. 

Alles zum Kostenpreise in wirklichem, reellen Ausverkauf, um Raum lilr ein neues Sortiment zu schaffen. Wer'kaof mup gegeii baar 

iiiiBüaiiiiiiaiiiBiii 

Wäliiiei^ Arems & S®, 

Elia Libero Badar(3 No. 25 — S. Paulo 

Bank- lind Vf(chsUr-äiscliäfte 

ällw M s 

Eigene Organisation für geführte Käufe und Yer- 

käuie von Wertpapieren unter Leitung eines be- 

währten „Corretor Official". 

Ueberweisung auch kleinster Geldbeträge nach 

Oesterreich-Ungarn in direkter Verbindung mit der 

niederösterreichischen Kriegskreditbank. 

■ H S,U 

Die London & Lancashiro Feuerversicherungs- 
Oesellschaft übernimmt zu günstigen Bedingungen 
Versichemngen auf iJebäude, Möbel, Warenlager, 
Fabriken etc. 

Agenten in São Paulo : 

Zerrenner, Bülow & Co. 

Rua de São Bento No. 81 

díeHsik@r 
Solider verheirateter deutscher 
Chemiker mit folgenden Rezepten 
sucht mit kapitalkräftigen In- 
teressenten in Verbindung zu 
treten: ScbiilicrPme, Lederlacke, 
Tinten, l'arkett- Linoleum und 
Mobelwichsen, Isolierlack für 
Holz- und Eisonkonstruktionen, 
wie fsoliorlack für feuchte Wände 
als Mittel gegen Ifaiisschwamm, 
sowie wasserdichtmachen von 
zusammenzulegenden AVagoii- 
decken, verschiedene Lacke und 
Klebemittel, Kunstgummi, wasser- 
dichtmachen von I'lachen-l'ilz u. 
allen Stoffen, Ersatzmittel für 
Lein- und 'J'erpentinöl. Off. un- 
ter „Chemiker 500" an die Exp. 
ds. Blattes. I2tjl 

Oervejaria Ineriiiaiiia 

Telephon N. 15. Born Retiro — Caixa do Correio 119 

SÄ0 PAUL0 - RUA DOS ITALIANOS No. 22, 24,.26, 28, 30 - SÃO PAULO 

— einpfielilt ihre bekannten, woliDjekümmlichcn Biere zu folgenden Preisen: — 

Dutzend ganze Flaschen 7$000 

Täglich gute, frische 

n 

iüas-Biitttr 

Wilh Schleiaifein 
Kau Jose Ant.-Coelho 107 

(Villa Mafianna). 

Kaushattungsgsgeiistände 

„£o Financeiro" 
hat jetzt sein Gescbäftslokal nach 
der Kua Libero Badar(i N. 122 
nächst dem Largo S. Benlo ver- 
legt, São Paulo. 1257 

„Ao Financeiro" 
Kua Santa Ephigenia N. 11-A, 
in der Nähe des Largo de Sta. 
Ephigenia, São Paulo. 1255 

USile's 

ist in der Expedition der „Deut- 
schen Zeitung" zum Preise von 
3$4»00 zu haben. Nach aiis- 
wärl» rogistriert *$íí>0. 121,'! 

73000 
4Í500O 
4$Ü00 
4$ 500 
6^000 

Dutzend halbe Flasclien 1$500 

2$500 

halbe 

PILSEN 
0]\1N1A VINCIT 
MUENCIIEN 
VIENNEZA 
POkTUGüluZA 
IDEAL (dunkel) 
CULMBACII 

GAZOSA 
PROST (alkoholfrei), ,, 
BRASILARTS (1'afelwasser) „ „ „ 2$500 

 T^iisc frei ins Haus geliefert ohne Glas. 

Bestellungen werden angenommen: I3»r-SSuroii, Travessa do Commercio No. 8 — Telephon No. 1700 CentraL 
Har. Quinze, Kua 15 de Novembro 59 — Telephon 3062 Central. 

übernehmen den Despacho allei Arten Waren im Zollhaus und 
berechnen dem Importeur nur die Kommission für ihre Arbeit, 
wie sie den Kunden auch alle Quittungen"des Zollhauses und der ^ 
Docas-Gesellschaft übermitteln. 

Sclineüe und pwissenhalte Arbeit. 
Es werden auch alle Despachos der Küstenschiff- 

fahrt (cabotagem) der Versand nach ander,en brasi- 
lianischen Häfen, sowie die Kaffeeverschiffuiig nach 
allen Teilen der Welt zu mässigen Kommissionssät/.en 
besorgt. 

Kontor : ■ Bestellungen ; 
Santo» Sâo Paulo 

Kua 15-de Novembro L'il Rua Paula Souza '18 
TolephoM ()21 Telephon 297.=! 

Bar and Restaurant 

n Oasa Coniie u.. 

Inhaber: ]V i f t o C u n il e «l* Co. 961 

Rua Santo Antonio X. 17 — SANTÖS 

Zu vermieten Gesucht 
, hübsche, freundliche SiUe (un-1 wird zum. tageweise waschen im 
! miiliHert) in gesündester Lage Uause der Herrschaft eine Frau* 
I der Stadt. Elektr. Licht, Kalt-1 oder Mädchen. Kita Martiniano 
i lind Warmwasstir Bad im Hause. ! de Carvalhov íío. ÍS (Purais.O, 
'Kua Itanibc 2tj (IIygicno[)idis). iS. Paulo. 1272 

Frpita/r, drn 19. :\r^ra 191.1. DEUTSCHE ZEITUNG '      

LMc I-k'l'inlHuig" uikI ciic aniäiiiJ'lich 
sdnvaiikeiidc UffeidierJieit dos Euipfiii- 
(lens, der ungclifnierc Dj-uck' des Erl ihni.s- 
ses, in dessen Ncuariig-kint man sich liin- 
einfindeii jmißlci -- fili- eineu wirklidien 
Weltkrieg- rehlr<'n und l'pJücii ja. alle V;>r- 
glcidispunkte —, l'aiid int Aiilaiig- seinen 
Ausdruck ii't .lirtißereii Konztii-ieu jjatrio- 
iischeii Cliarakters, denen das Wini a>is 
dem (.ioetliesclien Tasso auf der Süni ge- 
selu'iebcii sraiirl: ,,l.cii lieho die Kunst, so- 
weit sie doiu Mtaatc nützt". 

LMelu'eiM! Wioderiioluuiieii -diesei' 
Koiizerie im (Iperuhaus zeigten in ilu'cm 
starken liesiicli, daß eijie künsileriseh gu- 
t(i "Wiederg-abe dieser ])alriotischcu Ge- 
brauclisimisik eine Sehusuc'lit weiter Ki'ci- 
se bedeurete. DocJi bcrlnts der Monat 8ep- 
tend)ei- sali einen 8p/iel])lau, der niclit nur 
den „Fidelio" und die ,,Moistersing-er" 
braclite. .Mit dieser beginnenden Al^isc'ila]- 
tung: des unmittelbar patriotiscli diu'cli den 
Stoff Wirksamen wurden die Grenzien des 
Spielvorrats wadter, es kam' darauf' an, 
ü{)er die stoffliche Wirkimg liinweg- dio 
tiefste ethisclie .Wirkung-, die Erweiterung" 
und A'erii<;fung- des seelischen I']i-kvbnis''- 
ses im Mitemjjfiudcn, die reinen Gefüliis- 
werce. ausströmen ziu lassen. Der Spielvor- 
rat richtete sich nacli den eigenen kiinst- 
lerisclieu Gn'inden. Und so brac'hte der 
Krieg- den beg-iückenden Zustand, dal.) der 
ganze Operettenschund fortgespült wurde. 
Ein Vergleich ndt den Spielplänen der an- 

deren größeren Oijei'iiliäuser lehrt, daß di;.' 
Frank.furier Op^er ndt den besten und viel- 
seitigsten Sp.ielplan in Deutschland auf- 
wies. Man sp'ieti nur an fünf Tagen in 
der "Woche, dadurdi ist der ganae Aj)])a- 
rat we.idger ,i)ehistet, man iiat Zeit-zu pro- 
!)ier.'n und auszufeilen. .Mehrere .Xouein- 
siu'Jierungi'u, u. a. der „Könight von -Sa- 
ba", <ies MilliH'kei'sdien ,,Fehlpredigers", 
ziMgien di(^ Fortsc'iiritfe im Ensemble in 
bestem .Lii-hl. Sogar eine Erstaufführnfig 
brac.hie (iie ()[;er hei'aus: Paul (.Iraners 
Oper ,,i;:)n Juans letztes Abenteuer". 
.Fraglos ein musikalisch ungemein rciselii- 
<les Werk von !)edeutendejn 'Talent. Diü 
m(do:iisc.he Sdiindiidt nnd Siclierlieit in der 
Fassung des siers dynamisch walu'hafLigen 
Gefülilsausdruckes braclite den Keweis, 
daß (.Iraner zn den berufenen Musikdrama- 
tikern gehört. Dieses Urteil über den Kom- 
p.oiusten wird dui'cli die Schwäche des Täu- 
eh(is nidif beeinträditigt; die ents(;heiden- 
den ]:'Sydiologischeu Momente des' Dra- 
mas von Ol 10 Anthes verlieren in der 
Opfernbearbeitung das Koste: aiidi fehlt 
gänzJidi die Durchsddagskraft dei- dic.li- 
terisdien S|>rache, man hört viele schöne 
Worte, aber nidit die plastisch modellier- 
te Sprache, deren das musikalische Drama 
bedarf. Unter Dr. Kottenbergs hingebender 
I.eitung war eine hervorragend sdiöno 
Aufführung |z,ustandeg-ekommen, in der 
sich besonders Frl. Charlotte Ulir und Hr. 
Kichai-d ßreitenfeld den Dank des mehr- 

fach vor die Rampe gerulenen lvom])oni- 
sten erwarben. 

.Im Koiizerileljen ist eine gewisse Stelle 
zu beobachten. Besonders sind die A'eran- 
staltung(.in rein lokaler Eedeutung stark 
zurückgegangen, darin kann man für die 
eigenilidie Kunst di'i'thaus keinen Sclui- 
den (>rblic.ken. Die Aleluzn.ld der Veran- 
staltungen finden zum Besten der Kriegs- 
fürsoi'ge. statt. .Mit <ier Fesisielhmg ilires 
guten r>i>sudies und des gewiinsditen mul 
beabsichtigten L'.rfolges ist also g(Muig g'i>- 
tan. Der Uühlsdie Vertun brachte unter 
lleri'u Sduu'idii Uayaiis ..Scliöjjfung", den 
(iindrucksvollsten Alii'Uii veran,-haltete, 
aber, wie man mir bei'ichtfn, dei' .,];es- 
soffsCiKi Fi'auendior", für dessen wunder- 
volle .Leistungiui freilich, kaum ein neues 
Lob 'zu spenden ist. Im allgemeinen ist im 
neuen Jahr unverkemdiar eine Aufwärls- 
bewegung im Kou'zei'i leben zu lieobaditeii. 

fSoch ein 

Aus dem FehliiGstbrieie i;ines .Offiziers. 
„Heute uachmitiag hafte icli ehie sdiö- 

m; JMission. In . . . li(>gt in einem Ijazaretfc 
eni jungei- Ei-anzcse, der sehr traurig und 
tiefbetrübt ist, da or keine Xachridit von 
.zu Uause hat; er liebte seine Ehern und 
das Fehlen Jeder Nachricht schmerzte ihn 
doppelt, da seiiio Kameraden Brkd'e. ei-- 
halten. Frau Major .... hati,"e erlahren, 
daß( er (> Kilometer von liiei- zu Hause i.it 
und einen Zettel geschickt, auf den der 

junge Maiui sdbi;t seine Adresse gesdirie- 
1)011. .Man iiatte ihnen damals gi-sagi: E-! 
geht ins Manöver! So hatie er Abschi.vl 
gencnnnen, nicht Abseliied fürs 'Leben. 
Ich ritt lu'utc nun nach dem Dorfe, um' 
die Fhei'u "zu su('lien, was bald gelang; 
es sind scheinbar woldiiabenJe Hauei-n. 
Also, die Leutchen hei-ausgetrommeli, na- 
tiuiich Angst, da ich sotori:. als Oflizier 
erkannt, wurde; erst kam scheu eiir..> 
Schwesler, daim noch (>ine, sehlii-ßlich die 
gj'aue }\hitfer. Di(> "\A'irkung meiner Woi'i:'. 
('Uit die 'Frau, war ergreiieiul; t'eberra- 
sdumg, Freude, I>mkba]'k(dt, kurz alles; 
es felilte nur, d-iß sie ndi' die [lan l kü.'.^te; 
das muß man erleben, zu erzlhleii i.i; .la.s 
schwer. Tränen standen allen Angehiin- 
gen in den Augen. Als ich erst den Z 'ßel 
zeigte, und die Frau die Sclnifr, ihres 
Sohnes sah, war sie we-g. Seine Mand! 
Seine Handschrift! Er liat.'s gesc hrieben 1 
Er lebt! u. s. w. Ich mußte auls.-.'nreiben, 
wo ei- ist. Scidh'ßheh kletterte ich von 
nunnem Araber herunter und ging ins; 
Zimmer, um die Stadt auf der Karte zu 
zi.ngeu. Der Herr .Papa kam denn audi. 
■— A'ior daidvbare Herzen in kui'zer Z-.'ir, 
crob(U-t. ]\Iorgen reite ich hin, um einen 
Brief für den Sohn zu holen." 

Elia Direita, ir 

Musikbrief aus Frankfurt a. Rfl. 

den BeoljacJiier <les geistigen Le- 
Ixais ist es eine fesselnde Erscheinung-,, 
daß das nnisikaiischc! I.ebeii i,n den deut- 
sdien Großstädten während dieses Welt- 
kiieges weiter besteht. S;dl>st. Avenn mau 
bei einem' \'erglcich inii dem Auslandes 
berüdcsichtigt, daß doi't im Lande selbst 
die Kriegsfurie ivüte1_, die Ueberlegenlieit 
der deutsdien musikalischen Kultur wiixl, 
wenn dereinst die g-auKe Fülle, des Xach- 
riditenniaterials gesichtet, ist, erweisen, 
wo die stärkere Anteilnahme zur íilTenl,- 
liclicn Musik])flege vorhaiuleu war; in den 
deutscJien odei- den englischen (ilroßstäd- 
ten. Von dieser höheren Warte <ler He- 
obaditung- muß mau iti fier heutigen Zeit 
die Musikpflege betrachten. Es ist der 
Zeitpunkt gekommen, lüber den kriti- 
schen Kleinlcram hinweg- den Dlick aller 
Gebildeten, besotiders aber derer, auf ilie 
es im offiziellen Deutschland ankommt, 
B'u lenken. Dann düi-fte der Kunst, die in 
erster Linie der 8tolzi der deutsdien Kul- 
tur ist, endlich der wärmende Sonnen- 
strahl leuditen: > die WertsöhätzuTig 
<ler Älusik samt iliren Foi-derungen für 
die ideutschen Bildungsanstalten, ■ vom 
Lehrstuhl dter Musikgeschichte an den 
Hoqhsdmlen „hinauf bis in das kleine 
und so unendlich wichtige Keidi des 
.Volkssqhullehrers wäre dann kein Aus- 
ruf, keine Foi'derung" mehi-, sondern eino 
Erfüllung, eine Tatsacjie. 

Hr. Bio PAiLO 



MBEIlíIiíADA 

l^«Ie53a333B3SEaBi! 

Auf rabastimmfbii Termin: 
Isacli 3 Monaten jeder Zeit mit Frist von 
öü Tagen kündbar 5 Prozent p. a. Kacli 
6 Jldnaten ]Ödffr'""Zcit nlit Frist" von SO 
Tagen kündbar 6 Prozent p. a. • ; 

Aui festen Termin: 
für Depositen per 1 .Monat 

Die BaMli nimmt aiscUi licpowäieii in SSaipSí- «satsl aniS&rea esai-wsiwiacEseü WäliPraasT«» 
KU YoríeiSJiaEtcsteH SüIecii ciíísçgcii u. iiefiorgt aien As»- m. Vci-UaiiS, s«wie slSe 
twng TO» aiiläinliSCIn'E» w. aiisBändäselain WtiPÄpaisier«!® anS fárwHtl SíiSUsstcr Tarife. 

Stockholm -Jobnson-Linio 

Fslsais des*} 

Bar.fffaiisfaal 
ßaa da Mooca 291 :: S;Io Paulo 

Tolepiiun 8;il '(Braz) 
~ RestsursBt ã !a cade — 
Von 10 Uhr morgens his 9 L'hr 

abends bei kleinen Preisen. 
Auch wirrt Essen ins Ilaüs go- 
liofort. Frischer, gntgejJÍlegtet 
Antarctiüa-Scho|)pon à 200 Keis. 

ff"íaiíM iis'äjgei* 
Besitzer der Bar Transvaal, Tra- 

vessa do €onHnsrcio ,N. 2. •• 

Faia dos Ousmöes M. 29, São Paulo 

I Erstklassiges TTaus für Familien 
und Durchreiseude. Günstige Lage, 
ii) der Nähe der Balmluife Soroca- 
bana iind Luz. Installiert in eiiieni 

.. besonders für den Zweck anfge- 
führten Gebäud(\ Entliält alle Bc- 
dingnngen der Bequemlielikeit nnd 

' Hygiene. Elektrischer Aufzug. 

A. Siticr, Besitzer 

Vorm. Cla.' Il.líz-Ciirltísra 

mit ansclilio'jsendem neucrbautem 
Chalet erapiiehlt sich dem werten 
Publikum. — Schone freundliciie 
Zimmer, ansgozeichneta Küche, 
wanne ISädcr, herriiclio Seebäder, 
schönste l.ago, dicht' am Jleer. 
iU Inhaber: .(oäo Ivnrssou' 

KssEtiiarzi 
Largo (k> Thesouro Xo, 

Saal Xo. 2 : 
Siüo J'tiisä«, Frisölss 

HEST^IIMKT 

©Mi-ar JtiavSsacit) 
diplomiert im Konservatorium '/m 
Porto Alogro, erteilt Unterricht 
für Anfänger und fortffoschritterio 
Schüler. Spriciit Deutsch. ]ii;a 
Barão Igtiape No. 118, Caixa do 
Correio GOO. J 2.'-ll 

in Gebinden :i ;í5, 85, 8' 0 und 
900 Stück erhielten 

Blcaríio Nasiliollâ Cie, 
Üua Hisns'ique Oias él 

ãíifi«» 1.*£íi&2O* 1116 
rsrfiBÈâSBsae 

Ri© ú© Jasieir® ^ Sr. Pnuié ® Santos, e Petr©p®iis 
; llua da Alfandega 11   . .. Kua. Direita.. IQ-A, líua 15 Xovcmbró 5 Av. 15 Nüv. 300 , 

Telegramm-Adresse; ,,Bancaleman'' 

Uebernimmt die Ausführung von,, Bankgeschäften aller Art und vergütet für 

Depositen in liandeswährüng: 

CöiPÄISHIÄMGiöMLDE 

NÄfEGIGÄO GÖSTEIRÄ ! 
Wöchentlicher Passagierdienst 
zwischen Rio de Janeiro und 
Porto Alegre, anlaufend die Hä- 
fen Santos-, I'aránaguá, IToriano- 
polis, Í!io Uraude u.-i-^.ori'o Alegro. 

Der neue Dampfer 

ITÄPÖM 
. V f. 

geht am 33. Mär« von'SantoB 
nach ' * 

Paranaguá, Florianopolis, 
Eio Grande, Pelotas 

und Porto Alegre' 
Diese Dampfer haben ausgis- 

icichnete Käiiinliehkeiten fürPiis- 
s'agierc, ebenso Eiskammern. Die 
Gesollschaft macht den AbsÖft-* 
dem und Empfängern der durch 

I ihre Schiffe trausportierton G-ü- | 
j ter bekannt; dass die letzterön i 
1 in Kio an dtaa Armazém N. 13! 
I kostenlos empfangen und abg'e-j 
I liefert werden. Nähere Auskünfte • 
Mn S: Paulo Kua da Boa Vista 15, 
'in Santos Rua 15 do Novembro 

N': 98 (Sobrado). 1059 

für die filntsrbljebeiieifder íiii Kriegs Gefallenen. 

EhreuprUsitiiiim: 
Sir. T»» Kctiiiataiiu llolltveg 

Heichskanzler 
Hr. UcIÉírüek 

Staatsminister, Staatssekretär des Innern, 
A'izepräsident des Staatsministcriums, 

mit einem aiisgezeicli- 
netcn Aiito, !.0 Píòrde- 
siärkcn, .werden zu sehr 
liiligcn .Pi-eisen ausge- 
führt. Auto No. Siff. 

iiii!' iSiii' 
Tfliephohruf SäS- oder 
Säur SSusBieõpa!. 

Spszlsiitäs: 

|j|M_ííshpls.í 

Wiiíy Soll rader. 

fämäm 

Direkte Linie nach Schweden 
und iS^orVi'egen. 

Der seliwedischo Dampfer 1235 

erwartet am 1». liSär» geh 
niicli dem niitigen Aufenthalt von 
Santos nach 

Ilio, Christiania, 
Malmö, Gotlienburg 

und Stockholm. 
Vi''egen Frachten und weiteren 

Iniormatioiion wende man sieb 
an die Agenten iu 

SANTOS 
SofimisSty Trost â Oo. 

Itua Sto. Antonio X. 50. 

ÄMfrufl 

Ein gewaltiger Krieg ist über Deutschland hereingel>rochcn. ; Mil- 
lionen ■ deutscher Miiniier bieteii ihre Brüst dem Feinde dar. Viele ton 
ihnen werden nicht zurückkeliren. rnseve Tflicht ist es, für die.Hinter- 
bliebenen der Tapferen zu sorgen. Aufgabe des .Keiehes ist e.>^, zwar hier 
in erster Linie zu helfen,' aber diese Hilfe muss ergänzt werden durch freie 
Liebesgaben, als Dankopfer von dér Gesamtheit iniserer Volksgenossen den 
Hehlen dai^cbrachtj,. die,,yi der Verteidigiing des deutschen Vatei'landes zum 
Schutze iiu|cl- '''ipier; 'ihr 'Lelíèi' ííáhiíig%(ií)Cu haben. 

Slèiilscfâe i^ännier^ ßeutsch® Frauen gebtS 
Sekt SGlssieii 2 üuci^ dl® kleinste ßabe ist 

U U X Ü wiilkosnmenS U U U U 

Sannnellisten sind von den Unterzeichneten einzufordern. 

Ausselmss fitv die Saiiimlun$i;-cn für'Ki'iegsfüPSorgc 
in Stadt und Staat São Paulo. 

JÍ.olíJ?® F.SICI>S, 
.' Kassierer. 

Konsul Dr« von der Heyde, 
Vorsitzender. ' 

Friedrich Sommer, , 
Schriftführer. • 

 IWIIIIIIIIM—^— 

j SeiinlÄ^ Trost ^Goi| 

— sÄö — um Iii*. 

Vertreter von ■' 

örenstem â Koppel - Ârtliur Koppel Berlríí 

Bahn-Anlagen für In- 

dustrie und Landwirt- 

schaft, Kippwagen, 

Schienen, Lokomotiven, 

etc., etc. 

ParUand-Zemeüt 

Germania 

seit über 20 Jahren in Süo 
— Paulo bestens bekannt-^- 

Alle A: ten von BedhHsartikcln,. Strockmctall uml Runfleisci} für^Zemontbbden in aH4njg'ang-, 
baren Xúmmern, Eternitplàiteií'zur dauerhaftesten DaChbekl'eidung.' - 

BergmaiFi-Eiektri^iMtswerlce, A.-G., Berlin 

Siimtiiche Materialien für elektrische Liclif-, Kraft- und 
Telephdn-Anlagen. 

fiiysseü k öo., lüblhain!, Ralir 
Rohrmasten und ^Vasserleitungs].•ollrc, nahtlos; Stahl ,in unüber- 

troffener Qualität unzerbreclilicli. 

Akiiebolage! Fmsliyttans, Fi shyttan 1021 
Komplette Wasserturbinenanlagen., 

Agenten der Mannheimschon Versiclierungsgosellschaft in Mannheim, Deutschland 

FeldpQst§9i°i@f. 

■\Vir veröffoiitliclieii naclisteheiid einen 
weittreii Foldpostbriöf des Hi^rni Fr. 
Keller,.dessen von uns früher g-ebraclit'jii 
lebhaften uuci farbenreichen Sehilderini- 
geu'der Kämpfe'bei La Bassee eiueu mi- 
geteiheu i^0ifall fanden. 

Am 27. Januar, abt'iids 5 I'br. lasse ich 
meinen Zug, diesmal ;■) ]\iaschineugswe]i- 
re, antreten. Die vo.ii uns zu besetzcnik:' 
Stellung südlieli des Kanals l>ei J.n Iks-s'ee 
ist erst gestern vom Hegiment 16!) (l.ahi') 
genomnien worden im:l soll sehr sehwie-" 
rig' sein. 

Also anstatt 4 Mann pro Gewehr gleich 
5. Uni halb (i Uhr ,. Aufgeses.sen. 3>íarscli". 
Eine Stundíi spätel' ist .Vuchy les 1a .Da«- 
sée erneiclit, von wo aus die iSlelluug zu 
beziehen ist. Regiment Kit) liegt nach 
voi'ii. Unser Kotn]iagnieführor Oberh.'ut- 
uant (seit heule) tlariog, (Icrjeni-uc der 
,\bisehin(Mig(>v\"(>!n'konii:a,i;ni(i HiU Faiier 
und ich halten Kriegsrai, d. Ii. I)es|;r;'< íií'ii 
an Hand eines Crociiü.-^ die vorK'iüiafies'c 
.yil'stellung der Oewelire. Uins zwisciieu 
me Ziegelhaufen, zwei am Pr.'!ll)ock des 
Isahngeleises. Um 7 Uhr <'r.s(.heint (!Ín 
Zugführer der KJi), um iidcli, vor- 
zuführen. Umeroffizier ilellrie^el mit svi- 
nem ("k?wehr gelir mit nn'r, die andi.'ren 

( »Li'i leiirü.illl 

iiaut, der mir verspricht, in spätesteiis P) 
Stunden bei meiner Stellung einzutreff:?n. 

Der Afond ist fast voll, Straßenbeleueli- 
tung ^genu'i;'. Heabsichtige, Unterkunft in 
der Nähe der' Prellboekgewelux! 'Zw n;.'li- 
nu;n, lasse also meinen liinscheu mit dem 
Grep'äck dortlün mitgehen. Los. D.:e K.ug(>hi 
pfeifen selbst in Auchy gar niclit sehlcelit. 
Na, die nuin ]deifen liörr, treffen ja nicht, 
sind schon vorbei. 

iDahnübei Ruinen, Eraudgeruch. 
Die Nagelscluihe srap'fen hart auf dem 
Chaiisseepflaster. ,.Es soll seitwärts der 
füraße gegangen Vv'erden, der Peind ist 
so nahe, da!.) er das Stapfen hören kann," 
ruft luis ein Posten an. Unser Utihrer fragt, 
ob' Vt'ir lieber im Laufgraben vorgehen 
wollen,' inn dem Infanreriefeuer. das die 
■•-traße bestreicht, zu entgehen. Aber d.u* 
Graben liegt .voller r/jichün voin Tag vor- 
her. Ach vras, wir 1)leiben auf der biraße. 
Stolpern bei dem . unsicheren Mon;llielit 
über abgeschosseiif Aeste, durch Granat- 
löcher, vorvv-üri's. Nach einer A'iertelstunde 
ist der Uiugaiig in den Jlauptgraben er-, 
reicht. Aul" ileni (Uirdiweic Ilten Lelim- 
biKlen L;T'ht es rutsch" liinuntei'. Uel;er 
eine f.eiclie (I.']ngläu;!er, die wiMii.uen 
falleuen Deutsclieu nind beriMts geborgen) 
hinweg vorwärt."^. üechts inul liid;s, lie- 
gend, hockend, last stehend. T.)!^, Tote, 
''l ote. Plötzlieh i;-!t der Graben zu U.irde. 
Zv.'ischen zwei Ziegcdhaufen hinaurch im 
r.arif'schrirt weitei-. Unheimlidi zisclien die 
Uiiijelu, hi-ii^en -KÍ(4'.iilii iiinn l,iii.L.:.ãijiiten, 

peitsclienäluilichen Scharfen fCnail ein. 
Dde Ziegelhaufen siird Brennöfen un:l La- 
ger zugleich. ]\[an setzt liier 500—(iOO.DOO 
getrocknete Ziegel zu (juadratisclien Hau- 
fen von ca. lö ]\ieter Seitenläiige und 8 
Meter Höhe tnirer Delassung sclimaíer 
Heizkaniile zusammen, brennt die Ziegel 
so iu.ul läßt sie })is zum A'erbrauch aucli 
so stehen. .In unserer Stellung liegen 17 
solcher Haufen, wovon 2 am linken .Flü- 
gel noch in den Händen der Fngländer 
sind.A^.on liier au-; beseJdeßen sie uuausg.'- 
setzt unsere Gräben, die heute ktumi ein- 
einhalb -Meter tief sind.-Die KSD er stelu'u 
in den Grüben, sclilafeud. Brit !) Tagen 
sind sie ohne Quartier, ohne Unterschlupf, 
bnmer bereit .Mein Untei'cfiizier ifängt 
nur den Vorari>eiten (Schanzen) zum Udn- 
bauen des Gewelu*es an. Um dreiviertel i) 
Ul'.r kommt drittes Bataillon 112, uin die 
IG,'.) er.abzidö3en. "Wie die Heringe im .Fa.ß, 
so ge]'ackt voll ist der (tj'aben. l'^hT. 112er, 
der aus seiner (Jrup'pe zurückblieb, steigt 
iu der Xiilie meines Gewehres auf die. 
rücksidtige Let kung, um dort vorzus|)riu- 
gen. Im Augenblick, als icji ihm befelde. 
lierimierzulcominen, kraclu eine Salve au.s 
der en.üliseheii Srellmig. Zu allem Ueber- 
llul.^ brüllt auch nocli irgendein Kerl ..Sie, 
konuneii" ejid fenfu'war die HiWle. "W'ahn- 
sinni.u'cs Gewehrgeknatrer. .Xun aueli noch 
englisclte Feld- und französisehe schwere 
(b.'seiiütze. Alles knallt zwischen tuis hin- 
eiu. Konuu(>a sie jetzt, dann sind wir fer- 

scliinengewehr 
Aber 
doch 

wo bleibt 
schon um 

kaum einer Gebrauch von der ^^'affe ma- 
chen. Aber \yir bringen tmsere Leute zum 
„Stopfen" und 5 ^Minuten später ist alles 
wdedcr ruhig, bis auf das i.de ruhende ge- 
genseitige A nknallen. 

1()!) zieht ab. Um 11 Ulir ist mein Ma- 
sciiußfertig eingebaut, 

der Oberleutnant? AA'olhe 
10 Uhr da sein.,Sollte er 

bei der verfl. iSchießerei (auch der Pr.dP 
bock bekam ein Dutzend Schi'ajniells und 
Granaten) eins abbekommen haben? Um 
Jilittenmcht halte ich es nicht bänger aus. 
Muß sehen, wo der'0.berleutuant steckt, 
und was meine Gewehre am Prellbock ma- 
chen. Ich gehe im Gral>en weiter, der aber 
gleich zu Lude ist. ,."Wie kontme ich zuul 
Bahndamm hinüber?':' Xieniand kann mir 
antworten. „1112 liegt dort vorn vor den 
Zieg'elhaufeii." Kurz entschlossen hinaus 
-aus dem Graben, aber ])latt auf dem P>auch. 
Es i^deift aus ciem kaum 150 ^Meter ent- 
fernten englischen Graben gar zu tutheim- 
lieli. Kriechend wird der Graben vor den 
Ziegelhaufen erreicht. Auf meine Frage 
ist wieder keine Antwort zu halien. Also 
suchen. Hinein in einen schlammigen Gra- 
b(m. Liii ])a.ar Schrhte, Wasser bis zum 
K'nie, Obersehenkel, B:iuch. Einige im 
Gral.)en liegende Tote und das fahle Mond- 
lieht machen den A\'eg auch nicht ange- 
nehmer. ]Mit einer auf dem Graben .iie- 
genden Stange messü ich die A\'assertiefe. 
Danke, bis an den Hals. Also kehrt. Aha, 
<,in \Vj,id géluuldell. ,,\\'ohiu soll di.'i' Gfa- 

beu?" j.liüber zur 4. Kompagnie." 10 
Schritte hüfthohçr Graben, dann kahles 
Feld. Aufs Geratewold loskriechen. Zum' 
Glück friert es iidn wenig. Gerade ver- 
schnaufe ich hinter einem Erdhaufen und 
versuche, mit dem Peldstecher drüben ar- 
beitende Soldaten zu entdecken, da kòniiht 
auf demsell>en W'ege, den ich genommen, 
mehr geflogen als gegangen, ein Soldat, 
Gewehr rechts, Seitengewehr drauf, und 
wirft sich neben mich hin. ,,nalt. ."Wer 
da?" Da muß ich doch lachen. „Mensch, 
ich konnne doch aus demselben Loch wie 
Sie, bin der und der." ..Danii läßt Ken- 
Leiirnaut Spieknagel um eine, liiterrediing 
ersuchen." ,.^\'o'?" „.Ja, dähhft'e' 
Steihaufe." Verdaninit noch mal, aísb wie- 
der zurück. ,,Sehr erfreut, Bekanntschaft 
zu machen Ctf. 'Will auch noch eití Mä"- 
schinengewchr." u-; .i 

,,Ich weiß nichts davon,"werde niifc^Hlljj'- 
uem Oberleutiiant sprechen, w'öhii íçb.ilui 
drüben am P,relP>ock fhide." ;.Wic ávçIIcíl 
Sie denji dahinkommen ? Hierrübèú^" 
,.Ja." „Uinnögiieh'. lüs ist ja keine Ver- 
bindtmg da." ,.lch muß." ,,Xa dann Hais- 
und Beinbruch. Auf .Wiedersehen." 

(Schluß folgt.) 
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Ti-eita, DEUTSCHE ZEITUNG 

treffenden Artikel registrierccr Gcschäfts- 
liiami ist. lie Verorctuurig" dürfte in den 
nächsten Tagen öffentlich bolvajint ge- 
macht -iverden. 

Deutscher Dampfei" „Maciodo- 
nia.". Kill Funlvsprucii, der in Xew York 
■aus IJerlin eintraf, bestätigt die Mitteilun- 
gen aus Madrid, daß der deut'sclie iJam- 
pfei'- „l\racedonia",gegeniilx"r von Las Pal- 
nias von einein ciigliselien Kr.'uzr-r ^gc- 
kaperfc uiid iiacli. (íihraltai' geoídile|>i)t 
wur{le. 

_P r e 1 s (! r h ö Ii u n g f ü r J u t c s ii c k e. 
Die Fabrikanten von .lutesäcken für Kaf- 
fee usw. beabsichtigen die Preise zu erliö- 
lien. Die I^iidwirte wollen denuiiiclist eine 
Versammlung a'hlialteii, um über diese An- 
gelegenheit zu beraten. 
. Dourado-Eisenbahii. Die Stadt- 

verwaltung von Itai)olis hat, die Siaats- 
regierung um ihre Vermittlung ersucht, 
damit die Sti'ecke dieser Bahn zwischen 
São Lourenço und gemannter Stadt fer- 
tiggeloaut und dem öffentlichen Verkehr 
übergeben werde. 

Nati0n als tif t u ng i üi" die Hin- 
terbliebonen der iin Kriege Ge- 
1 alleneu. Die uns von Herrn J'i'anfi 
Schulz, übergebene Jiccldierzige Spende 
Itir .die, jVati&nalstiitung beträgt ;50ü ]\Iil- 
reis, die wir dem geschäftstührenden Aus- 
schuß zur Verfügung halten. 

'l'odesfall. in Irohem Alter verstarb 
gestern Herr '.Manoel Elpidio ' Pereira 
(Queiroz, \ ater des in den "weitesten Krei- 
sen der paulistaner Gesellscliatt .bekaam- 
ten Dh'ektars der Jtécebèdoria do Kendas 
1^'r. Autcnio Pereira Queiroz. Der Ver- 
stoi'bene \\'a.r lange Jalu'e in São Paulo an- 
isässig lind zählte einen großen'Freundes- 
kreis unter den alten Paulistanern. Er ge- 
hörte zu den klassischen liepublikanern 
des Staates São Paulo, die sich im Jalire 
1870 als Partei formiei'ten. Er war auch 
einer der Gründer der Zeitung „A Provin- 
cia", aus der die heutige Zeitung ,.0 Es- 
tado de SãO' Paulo" hervorging. D'sr 
trauernden Familie und besonders Herrn 
Dr. AntcniO' Pereira de Queiroz, sprechen 
wir hierdurch unser aufriehtiges Deileid 
aus. 

Bö r se n V e r k ä u f e ; lAn der gestri- 
gen I3örsc wurden folgende Verkäufe ab- 
geschlcfeSch;: 1(> Sciiuldscheino des Staa- 
tes São Pauli» 91,0 .Alilreis. 4'5 Aktien 
der uMcgyana-Eisenbahn zu 2:U) Milreiö 
'und 5 zu 232 Milreis. nõ Aktien der Bauco 
de São Paulo, zu 81 '^lilreis, Hõ Aktien der 
Companhia (U; I\!,elhora.mentos zu 75 .Mü- 
rels. • 

Chiffrierte Tel e gi'ainme. Die 
Handelskammer von Bio de Janeiro Juu 
beim Verkehrsminister um Aufhebung de3 
Verbots betreffs der chiffrierten ■fclograii;- 
me nachgesucht. Die.sor hat darauf geant- 
wortet, daß irgend eine Entscheidung ü1:er 
die Angelegenheit von der Antwort des 
Ministers des Aeußern aui" die diesem lie- 
reits im Januar und Februar zugegang'c- , 
neu Gesuche abhängt. 

Veveiteltcr Dielystahl. Zu dem | 
Bericht in unserer gestrigen Xunniier über' ! 
den in^dem .■\Vec,hselgesöhäft im Grund- ' 

geschoß des Hotels Eoma in der Tíua 
Maua, Ecke der Rua Conoeição^ vereitel- 
ten Diebstahl sind noch die jetzt er^t be- 
kannt ginvordenen Einzelheiten hinzuzu- 
lügen, daß der F/ieb- bereits einen mit Kno- 
ten versehenen Strick um chien Balken 
des ersten Stockwerkes befestigt hatte 
und daß er beim Hinabgleiten geg-en ein 
wagrccht angebrachtes Glasfenster stieß, 

' welches er nicht bemerkt hatte. Durcli das 
Zerbreclien der Scheiben erwachte der im 
Xebeuladen schlafende Angestellte des 
dort befindlichen Granunophongeschäftes, 
João Ferreira de Lima, der dann den die 
Runde machenden Polizisten aufmerksam 
niachte. In dem Koffer des Spitzbuben; fand 
sich u. a.. ein mecha.nisdier Bolu'cr, der 
durch J'Jlektrizität getrieben und leicht ge- 
braucht werden kann, wenn er mit der 
elektrischen Lichtleitung in Verbi,ndung 
g-ebracht wird. Dies hatte der Spitzbube 
iuc.h getan und auf diese Weise den Aus- 
schnitt im Fußboden schnell und sicher 
und mit wenig Geräusch zuwege gebracht. 

Z w e i t e s Eise n b a h n g c 1 o i s e. 
,Zum Bau cies zweiten Geleises auf der 
Strecke J'undiahy—Campinas hat der Prä- 
sident des Staates São Paulo vorgestern 
das Dekret unteraeichnet, durch welches 
'eine Anzahl Terrains in Jundiahy als zu 
Zwecken der Allg-emelnlieit notwendig er- 
klärt werden. Diese Terrains, deren Nutz- 
nießung- bis jetzt Herrn Mai'cos de Paula 
Leite gehörte, werden von der Paulista- 
bahn im Enteignun,g"sverfidiren erworben 
werden. 

G e s c h ä Í t s e 1' ö f f n u n g. Die Herren 
Gordinho, Braune & Co. teilen mit, daß 
sie am hiesigen Platze ein Geschäft für 
Pajier, Kontorartikel, Druckmaschinen, 
Schrift (Ml und alle Artikel des graphischen 
Gewerbes crrichtet haben. Die verantwort- 
lichchi Geschäftsinhaber sind die Herren 
Antonio Cintra Gordinho und Hermann 

■ Braune, am Gewinn beteiligt sind (lio Her- 
ren Domingos Paladino und Carlos Gomes 
(ia Silva. Das Gesc.h.'iftslokal befindet sich 
Rua LiberO' Badaro i:55. 

X e u e r A r ni e c i n s ]> e k t o r. Vorge- 
stern ist der General Carlos do Campos 
in der Haup'tstadt angekommen, der zum 
Insp'Cktor der sech.sten Militärregion mit 

.dem iSitze iii São- Paulo ernannt wurde. 
.Er wurde am Bahnhof mit den üblichen 
Ehren empfangen. 

B un des s G ha t z WC c Iis el. Ln Mo- 
nat März hat die „Thesouraria geral" in 
Rio de Janeiro mit der Ausgabe der 
Sc;,hatzwechs(d begonnen. Es sind bis zum 
Dieiislag, den 1(). d. Wechsel in Höhe 
von 30i7õ7:800^000 Papier und 4.401:8898 
Gold verausgabt worden. 

Wetterberiicht. Am 17. jNiärz: 
Höchste Tempci-.itur 30.8 Grad, niedrig- 
sle Temperatur 14,5 Grad. Gutes "Wetter, 
Am 18. .Mä.rz. vormittags 9 Uhr : Tomptí- 
ratur an trockenen Stellen 22,2 Grad, an 
leuchten Stellen 19,1 Grad. Relative 
Feuchtigkeit 7;-! Prozeut. Normalatmos- 
])häi'cndruck ,7()1,0. Win;l NO mit 3 jMe- 
ter GeschVv'intligkeit, teilweise bedeckter 
Himmel. Wei:.terleuchteii. Mütmäßliches 
Wetter für heute : Unbeständig mit der 

Tendenz für guteis Wettei'. ,S. 0. Wind, 
Spi'ühregen und partielle Regen im ISior- 
den. 

Zsinlircs ia .Maíus: 
Vom   
Seit 1. (los laufenden Monats . 
Seit 1. Juli  
Tagesdurchschnitt  

Am gleichen Tage des Vorjahres 
betrugen die Zufuhren .... 

Seit dorn 1. des Monats, 
i! (lern 1. .!uli  

Vci'basinungeEi und BeschSaunshsnen 

Eine Di'alitung der „Rußkoje Slowo" 
meldei: aus Kiew, daß Ta.üsende von ün 
ternehmungen im .Werte von vielen ]\lil- 

dionen Rubeln beschlagnahmt wurden. 
Auch das Palasthotel, das einem Oester- 
reicher geliörie, ist geschlossen worden. 
Die Regierung' ordneio die Verbannung der 
Russinnen, die' niii; Reichsdeutschen ■ ver- 
heiratet sind, an. 

Säo IPa«jIo> 
Zur Entgogonnahmo von Gabbn als Roi- 
hiii',' ;'.ur l'flo:ro ilor r"."w;iii:i,it:;n Kriogor 
s r., ;o iar r)ii:'r»liiUuui.' :r ímü- 
terliiiubciif!' di<r iMf doiu .Fold; (b-r Fn.ri' 
(-ffallnii'.:;; :;;ch »n;; 
1—L* Ih; r.^M-hmilta;^-; und 
von 8—9 Uhr abends in der ,,Ut;sollsch:ift 
ÍTermania", São Panlo, ein Mitglied des 

Komitees zur Verfügung. 

St8ié3raíElIk'h aiigsíertifií: 
Voni Ta;.\T    .",(>.817 
Seit 1. des iaufonden Monats . . 
Sei!. Í. Juli .T.Siy.õriri 
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wucden steueramtlich abgefertigt -il.lt:! 
.-^eif dem 1. des Monats. . . , .^18.72.5 
Sei! dem 1. Juli 9.598.474 

Verschiitucgen : 
Am 17. ds   41 :i99 
Íifíit 1. des laiifanden Monat« . . 7.j8.979 
Sßit 1. Juli 7.CÕ9.H04 
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden verschifft  25.080 
■Seit dem 1. des Monats . . . .314.G28 
Seit dem 1. Juli  9.5t;0.79-S 

Yorjpäie: 
Am 12. ds.    1.274 514 
Am gleiclion Tage des Vorjahres . 1.429.887 

Verkãníe: * 
I'ie heute deklarierten Verkäufe be- 

zifferten sich auf  15.000 
Preisljanis für Typ 6 4.Si,iO(; 
Oi'rM.iikt, st'hloss ..... bi^släi! 

soit I. . . . ;!lii.25:) 
•Seit 1. Juli :;.2ri7.üin 
.\'!i ,';'li''ici:i'n Tage des 

Warden vt'ikauit . , . . 12.r)(.i7 
Siiit dem I. dos Monais .... 159.990 
Seit dem I, .luU   :M9(i.tin.", 

áüsgãngo: 
fm laufenden Monat,: 
uai'h Kiirupa 328.8'!! 

., den Vc-i-ehiigt-'n Siautcn . . <('..-1.8.':^i 
,, Argeuiiiiicn  ■ f-.7'ei; 

L'r:i,y,i:!y' ...... 
, Cliiio .    
^ andere Häfen Brasilicüs . . — 

Síilgas*l8íí u. die dßuSsciii© Lltcratus* 

Der russische Novellist und Dichter Leo- 
nid Andrejeil' iiatte in einem Artikel das 
Volk der Bulgaren und seine Kultur selir 
spödisch behandelt und namèntlich die 
bulgarischen LiLeraturneigungen abspre- 
chend kritisiert. Er hat, jetzt aber von ei- 
nem bulgarischen Lehrer ..eine krältige Ab- 
fuhr erhahen, die wirkliqh die Sthnmung 
der liidgarischeji Iiuelligenzi wiedergibt, 
was auch aus der Tatsache hervorgeht, 
daß cli'e. führende bulgarische Presse d.-n 
Entg(,'ginmgsaiiikct Ziuni jVb:!ruck bringt. 
Es lieii^r darin u. a.., das buigarisclie Volk 
wolle von der ,.bleiçhsüchíig-en Literatur 
des modernen ,Rul3Í,and" nichts wissen, 
denn sie lähme nur die Schwingen der 
Lebenslreude. So lange das bulgarisclie 
Volk noch Goethe, Sdiiller, Richard Wag- 
ner, Beethoven, Grillp^arzer, Uhland und 
die modernen führenden deutschen Dich- 
ter habe, bi'aucliO' es die .Werke Leonid 
Andrejeffs nicht. 

Handelsteii. 

Brasilianisclie Bank für Oeuisclilanil 
Süo Paulo. 

Sarstabeile vom 18 ßlärz 1915. 
Sicht 90 T. ? 

Auf DeutschLaiiiJ . . . 830 820 
„ New-York . . . 3$890 
,, Italien OSti/GBy 
„ Portugal (Lissabon II. 

Porto) . . . . 281 
,, Poi-tug-al (Agenturen) 283 
,, Spanien (Madrid iind 

Barcehma . . , 789 
,, Sji.'üiien (Àgcntnren). T'dl 

,[H'uiid Pierling Gdlil . . iH.s.'jOO 

Mi!«» 

Knrslabeííe. vom 13. Slär.? Wir?, 
Sieht 

Auf Deiitscliiaiul . . 830 
„ lialicii. . , . <)8G 
„ Now-York . . 3SS00 
,, Portugal . . . 281 
,, Spanien . . . 789. 
,, Argentiincn . . 

Pfund Stciiiug Gold . 18^000 

Zugimsten des .Deutsciien Koten 

Bestand 
Martin Peters 
Gottlob Grüneberg 
Skatklub S. S. W. W. 
J. K. 
José Vollsack 
Gcsamm. von den Angestellten 

des Depositos 1 der Cia. Ant- 
arctica 

Von Herrn Guilherme Roterberg 
filho, Campinas für verkaufte 
Kriegskarten 

E. G. 
Frau Elisa Rcsenhain 
G. Knoblauch für Erlös aus 

altem Papier 

Zugunjäten des õsterr.~nng. Iíote!,i 

Bestand 
.Skatldub S. S. W. ,W. 
J. E. 
José Vollsack 
E. G. 
Er au Elisa Rosenhai ii 
G. Knobla.uch für Erlös aus 
, altem Papier ■ , 

2901000 
lOSOOO 
iO$UOÜ 
G$000 

15$000 
30$000 Evangelischer Gottes (iien st, 

findet statt: In Kirchdorf am 21. März, 
um halb 11 Uhr; in Friedburg am 28. 
März um 11 Uhr; in Philippi am 1. April 
um 10 Uhr. 

Pastor El'. Müller. 
Sljifl'eeoiarkl. 

Hantos, den 18. März 1915. 

Zafaliren ans dem lanera : 
Ui-büi'h.,diirigen vnn der Paulista . . 14.215 Saci, 

,, Siipiicabana . 2. !9« ,, 
„ „ ,, Brag.aniina . 046 „ 
„ „ >5raz 2.470 „ 
„ in Pary und S. Paulo 2.020 

Zusammen 21..555 
Seit Beginn des Monats .... 3')0.411 Sack 
Seit 1. Juli  8.358.811 ,, 
Am gleichen Tage dos Vorjahres 

wurden umgelador  ll.Oßl Sack 
Seit dem 1. des Monats .... 19t).030 „ 
Seit dem 1. Juli  9 883.354 „ 

50$000 
10$000 
12SÕ00 • bewährteste u. " daher von Tausenrle» 

von Asrztan dts in- 
^ und Ai>>lnndeM einp- 

Kauruí.í; fiir 
ff gesunde und für krau- 
g l'inrler ;sin besitzt 

< y " enien hohen N;ihr'A-ort, 
^ ^ ' ö füulert die linochcn- 

" ,,,,(1 Muskeltiíldung, 
regelt die Vcrd.jnufig und ist ii" Gobrnucbi; 
billii; 

_ „Oer j^ä'jgling", 1 hrreiche Drosclifa-e, g!*A- 
tis erhäillich i,n dca VßrkaufsRtclicn oder bei : 
Aü'redo Ebel, V!:o.de Jr-.neiro, Hui da «l/atidetr« 

and (.).s;ar Flues tí. Pau'o, Kua Libero iia- 
dart) N. 28, Sobrado.. 

29I0C0 

Kreüiíes: 

60$000 
6$000 

löSOOO 
30$000 
'20§000 
12a500 

;9,Üi000 

■' Jb'j'cie;, . 

; Scfeltien- 

1^^"^ jlelFäiiir 
.Sunntajsi;', «len SS. Slärz 

. Punkt 1 1/2 rhr 

1294': ].)er Sêhülzeumôister. 

Junger Mann 
welcher Dcutsch und Por- 
tugiesisch spricht und 
.sclirciltt, Uebung im Äla- 
schiiieiischreiben hat, Ge- 
schäi'tspraxis besitzt, sucht 
Stellung in einem kauf- 
miinnisciicn (icschäft, in 
welcliem ihm (ielegenheit 
geboten wird, sich täg- 
lich einige-Zcit im Bureau 
zu beschäftigen, 'hm l'ra- 
xis in der' ßuclifiihrufig- 
zu bekommen. Briefe an 
F. G., liiia Rego'Frertas: 
N. HB, -erbcteii.. 1275 ; 

■ Gründliche liehi.iíllung von 

Fraaieniaii©!! 
mittöls ■ Thuro-r.r;it;dt-Massage 

und (íymnaíük. 1035 
 19-jährigo l'ri'ahrung.  

JLnnn làroiaaii 
Rua Aurora N. l'OO São Paulo 

Bäcker 
(ic,sucht wird ein Brotausfahrer 
mit Fahrkarte. Padaria Suissa, 
Kua'Cons. Ramalho 113. 1287 

Âit^Bériiü ' 

Chopslobl a. FröhstüchsiuSic 
.feden S;iiin;diond 1037 

mit 
sowie joden Tag die altliokann- 
ten .^ia"k'^n: ll.irki'neter, Sülze 
etc. ^ C. Clack. 
Ladeira ^Sta. EphigRnia \o. 29 

ä# M ^ -ia Ü.i M ^ jö II 
, lf,Sp«'3:<;jaí3vvaS;i 1013 

etabliert seit ISÖG. — Sprech- 
stunden ron 12—Uhr 

Sua dá Qr.ü.v.ida K. ä, I. Stock 
São .Paulo. 

« (Ghacara Broiero) Sauf Anna 
Zeige dem geehrten Piibldiiim von São Paulo und Umgegend 

ergolionst an, dass ich don 

in Sant'Aima von Herrn Tolle übernommen habe. Ich bitte das 
Herrn Tcdle erwiesene Vertrauen auch auf mich übertragen zu 
wollen, indem ich aafmc-rksamo und saubere P.jdienung zusichere. 

São Paulo, 18. Miii-z 1915. 
Hochachtungsvoll 

1-289 ■ Mri'llt! Ä. 

Eine dontscho Krankenpllegerin 
offeriert ihre Dienste für Familie 
oder Hospital, würde auch Be- 
gleitung nach dc-m Innern übor- 
nehnion. Kua. V. Laguna K.- 17 
(Mooca). : ' 1254 

felllialier 
Oa J. Britto wird _ gesucht für ein landwirt- 

schaftliches Untcraehnien iind 
Oiirtneroi, vcrbiiinion mit lilii- 
mengoschiift. Krfoi ierlich 8 10 
(Jontos. Off._ uni.rv ,,,A. S. 1'O"* 
an die .E.\p. d. 1; . 1235 

1029>Spi»zl»änp»;i'iöp 

ehemaliger Assistenzariit der 
K. K. Universitäts-Au,genkli- 
nik zu Wien, mit langjiihrigor 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u, Londen. 
Siirechstunden 12 1|2—I Uhr. 
Konsultoriura und Wohnung 
Iluu Boa Vista 3lj S. l'aulo. 

aktiv und mit tauten Beziehun- 
gen am hiesigen Platze für 
Feuerversicherungs - Abschlüsse 
gesucht. „Atlas", Rua Libero Ba- 
daró 25 von 9—12 Uhr mittags. 

Agua da Pedreira do 
Taboâo. 

Das herrlichste Tafelwasser von 
ausgezeichneter Wirkung bei 
Magenleiden. Kostet im Ahonne- 
raent nur lüÖOOO '.'iii garraföes). 
Wird tiiglich in< il.iiis geliefert. 
Bureau; Kua Beul o 14 (Pa- 
lácio Jordão) I. Stock, Saal 28. 
Telephon 3072. 1286 

Bar Träisvaal 
Paul Krüger 

Travessa do Commercio N. 2-A 
S. Paulo — Telephon 4577 

bcstbcsuchtes deutsches Bier- 
lokal im Zontrum. — Keichhal- 
tigo Auswahl kalter Speisen wie 
Sülze, Transvaal-Aal in Gelee, 
vorzügl. Schwoijiebraten. Mitt- 
wochs u. Sonnabonils : Frisch gc- 
riiiichorte Fis'jlie . aus eigener 
Fischräucherei. — Stets gutga- 
jjflogte (iuanabara - Schoppen. 

Herr 

' ßistavo Funke 
wird ersucht, in der Exp.- d. Bl. 
zu erscheinen, um die, von ihm 
angeregte Angelegenheit zu be- 
sprechen. 

Haisliilterm 
gesucht für Witwer ohne Kin- 
der. Einfache Küche.- Zu erfra- 
gen in der Exj).'ds. Bl. 1291 

. leilaerm 
gesncht für Kbítáriranlf. Rua Gle. 
neral ('outo de »Magalhães 22.- 

Restaurant und Pension 

Zum His^s^lierá 
Kua Aurora Xo. 37 — S. Paulo 
empfiehlt sich dem hiesigen und 
roisenden Publikinu. fJuto Küche, 
freundliche Bediiaiúng, luftige 
Zinmier, saubere Betten. Massige 
Preise. Stets friicho Antarctica- 
Ohops — Es ladet froundl. ein 
1017) (; oorg Ilee 
Pensionisten werden jederzeit an- 
genommen. —' Aui.'li Mahlzeiten 

ausser 'flefn Hause. 
Jeden Sonntag T -i n z m u s i k. 

Jeden Abend 
I4Iavi«rHnicii'3ialtiiu{; 
Geöffnet bis ein Uhr nachts 

abentl^ N I'lir 
im VereinslokatTlua; Jtfsé Boni 

faeio Xo. 39-A 

Mlärzf@i@r 

DER VOUSTAN-D. 

s^Veiindliches'.«reiitsdies 

Beiitsclie Bickrei 
von Schmidt & Matt 

Eua Helvetia 92 São Paulo 
000 1044 

Deutsches Brot in_^all.en Qua- 
litäten, Bis(ipts,..Ka,|foe- und 
Teegebäcki; Eriséliè-Btittcr,, 

Frl. Marie Groilni 
INTERNAT u. EXTERNAT 
1010 3. Panlf 
Lehrplan deutscher Ober-Real 
schu'.coi resp, h;>hevei i MM- 
chenselsnlen. :: Spreiíiisíti '"ieji 
VVoßhcntagü von 1 bisâbíir. 
Raa Cesario Motta Junior 3 
Marii! Grothe. geprüfte Lehre- 
rui für Mittel- und liöhere 
'iii'idche^jscbnlen. Unterricht in 
deutscher, französischer. «Tid 
englischer Sprache in Privat- 
stunden u. Absudkujsen vWrd 
erseilt von Fräulein M.Ith ti- 
do Grothe, staatlich geprüf- 

te Lehrerin. 

  tjão Paalo  ^— 
Rüa Oouto de Magalhães 5á 

Tarnabende: 
Männerrlegen: Dienstag tiid 
Freitag,Uhr Abendt 

Knabenriegen: Dienstag und 
Freitag 7—8 Uhr Abends. 

De.menrieise: Montag n. Don 
nerstag T'/j—S'/, Uhr Abends 

Mädohenriegen: Montag und 
Donnerstag ö'/j — 6'A Hbr 
Abends 1041 
:Anrnii!dungen werden da 

Höihst eutgesiea cenomm.».- 

Recebedoria de Rendas 
da Capital. 

SSIl-H 
Laut Vorfügung dos Herrn 

Carlos do Carvalho, stellvertre- 
tender .VirwaUor dieses Stouor- 
aiiites,, ,ben,iehrichtigO' ich die 
Steuerpflichtigen, dass in Uebsr- 
eiiistirtimung njit den vom Staats- 
schatzanit e-xnpfangenon Instruk- 
tionen die rückständige Gobäudc- 
steuer dos Jahres 1914 bis 31. d. 
Monats ohne Strafzuschlag (Multa) 
entrichtet werden kann. 

S. Paulo, 5. Mfirz 1915. 
Der Chef der 2. Abteilung 

12q8 Maiioçl de Aguiar Vallim. 

iäJ S » 'qJ «ais áiv I 
Amerikanischer Zahnarzt. 

Rua São Bento 51, S. Paulo 
Spricht deutsch. 1008 

Arboit Motel Älföion 
Piua Brigadeiro Tobias 5» 

in der Nähe der Bahnhöfe 
São Pa'j'lo 

empfiehlt sich dom reisenden 
Publikum. Alle Bequemlich- 
keiten für Familien vorhamleti. 
— Vo.rzügliche Küche und Ge- 
tränke — Gute, Bedienung. — 
Massige Preise.—^ Geneigtem Zu- 
spruch hält sich bestens em- 

pfohlen derlnhabOT- : 1024 
José Schneogbcrer. 

schriftl., odor solche in kaufm. 
und industriollen Bei rieben irgend 
■welcher Art gesuch;, von inteüig. 
Mann. Gütige Ai geböte unter 
„F. F.", Kua Bjrnardino do 
Campos 34 (Purai^'t). - gr.^ 

für Küche u- Hausarbeit sucht 
der üekonom der Gesellschaft 
(xermania, Kua Jose d.! Barros 
X. 9. 1279 

Junges besseres 

möbliert, mit Badegelegenheit für 
20SOOO,zu vormieten. Zii erfra'i 
gen in der Exp. ds. Bl. ; 1250 

Dr, Btaríléf 
ehem. Assistent m der allg. 
Polyklinik in V'ien, ehern, 
Ohef-Chirurg diy. Hospitä- 
ler etc. Chirurg .am .Portu- 

giesischen iiuspitaS 
Operateur und i'Tauenartt, 
Rua Barão da It- petinhiga 4 
S. Paulo. Von 1—3 Uhr 

Tejeçhon ,1407 1003 

Hädciiesi 
für Zimmerarbeit und Plätten 
vor. Ehepaar gesucht. Zu erfra- 
gen in der Ex]). ds. Bl. 1269 

Dr. Cândido da Silveira 
13. 'ralicllEüo. 

Kontor: Travessa da Sé Xo. 7, 
Telephon 3494. 

Wohnung: Kua Bella (Jintra 130, 
Telephon 292, S, Paulo. 639 

Bestes FanJilieü-ilstä! 

Rua Brig. Tobias 1 

,SÄfii ff* AUili ®,10G4 

1004 Brg. 

áí?ra,ââô. Eifeeifö, 
a;:;d 

Cimar» Lepas 
Recliisaftwälte 

—• BfirficheH dcutsnh ~ 

Spreclxâlimdeí: 
i'Oa a ühr niorgonb bis 

h Dhr áuôüteiítEãi. 

WefeaoiQgen; 
Eaa Maranhão fio, 8 

Telephon 3207 
Eß» Albuquerque Lins 85 

Telephon 4002. 

Büro: 
/Ssifä José Bonifaöo N. T 

Telsphon 2943 

(Bar und Restaurant) 
Inhaber: Jorge,AVitzler 

Rua Santa Ephigcnia K. 3 u. 5 
São Paulo. 

Angenehmer Aufenhalt. — Gute 
Bedienung. (Kendoz-vous aller 
Fremden). An Reisende wird stets 
Kat und Auskunft erteilt. Best- 
gopflegte Antarctica-Schoppen á 
200 reis. — Weine und liküro 
erster Hiiuser. — Exquisite Kücho. 
— Spezialität „delikate Platten'- 
ã ISO'X). — Klublokale, elegante 
Fremdcnzimm.er. — Offizielles 
Vereinsloka! des Sportclub „Ger- 
mania", des Männergesangverein 
„Frohsinn", (;lub-Athletico „Deut- 
sche Eiche", des Skat-Club „Ram- 
ses", Arbeiter-, Kranken- und 

Stcrbekasse. 10.3.H 

Operateur und Frauenarzt, be- 
handelt durch eine wirksame 
Spezialmothodo Krankheiten der 
Verdauungsorgaue und deren 
Komplikationen, besonders bei 
Kindern. —. Sprechzimmer und 
Wohnung: liua Arouche Ko. 2. 
— Konsultorium: Kua Alvares 

Penteado K. G 
Sprechstunden von 2 bis 4 Uhr. 
Gibt jedem Ruf ,sofort Folge. 

Spricht deutsch. 1016 

Förster 
Ruit Brigadeiro Tobias No. 23 

S,-PAULO 

Or. Worms ein wohlerzogenes .s.jubGrcs Mäd- 
chen im Altei' von, 12—14 Jah- 
ren zur Wartung pines kleinen 
Knabep, muss kiji'lorlieb sein. 
Vorzuárellon: Kui^ -Direita X. 22 
(Laden), São Patdó. 1262 

D.aa 

Deutsche Heim 
,Kua Conselheiro Kebias 9 

bietet alleinstehenden Mädchor 
und Frauen billige Unterkunft 
und Verpilegung. Mit dem Heim 
ist..eine Sto 11 envermittlung 
verbunden. Dio das Helm leitende 
(xcmcindcschwostor ist in Ileim- 
angelogenhoiten daselbst wochen- 
täglich von 9—12 Uhr vormittags 
fcu u|ri'i>rlKMi, , 

ZimmeE*, 
irfielta-ere 

X £ in m clt'Iitrl- 
MC'iiem liicltt siiiil SSad 
itci Elie- 
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DEUTSCHE ZEITUNG 

Die höhere Pflicht 
clier Saniiuler gewesen —• jetzit audi nih- 
teii die eigenen Elteni im kühlen Gralie. 

Die Zeit seinen wiiidesschnell über jene 
gliickliclien Tage liinweggerausdit zn SL>in. 

Lex Avar durchaus keine zu seniitnentar 
len Keg-ungen geneigte Natur; im Gegen- 
teil, luni er bald vor einem neuen I/cbens- 
,al)selniitte stand, bediiickte es! ihn bei- 
nahe, an Verhältnisse gemahnt zu Aver- 
den, die das Abhängige seiner jetizigen 
Lage doppelt fühlbar inaehten. 

Die ganze Älisere des Vaterhauses, das 
entsetzliche Einschränken, Sparen und 
Sich-nach-der-Decke-Strecken war dem 
geimßisüchligen, ehrgeizigen Knab,en .wie 
eine ihn entwürdigende Sklavenkette er- 
schienen. 

Gewiß, die kränkelnde ^Mutter und si)ä- 
ter auch der einem unheilbaren Leiden 
verfallene Vater hatten mit knappen ]\Iit- 
teln ihr Bestes! und i^löglichstes 'aufgcbo- 
boten, den beiden Kindern eine güte, stan- 
desgernäl'ie Erziehung zu geben. Von der 
Majorspension allein konnte man nicht 
leben, also blieb der Rettungsanker inuner 
nur das kleine Kapital. Ein stetes Ringen 
unl die Existenz, ein harter Kampf (mit 
Not imd Verpflichtungen mochte es wohl 
gewesen sein. Das Ausrahen, der i^Yiede, 
die Erholung von allem Erdenleida war 
ihnen zu gönnen. 

Arme Eltern! 
Heute vermochte Alexander die quälen- 

den Gedankten und "Erinnerungen nicht 
los 7Ai werden. 

Er hatte mit Gusti nach dinn Abend- 
brot jioch eine Flasche Bernkastel ge- 
trunken, und der schwere, alte '^\'eLn 
wirkte aufregend auf Phantasie und Ner- 
ven,. (!r )>eitschte ihm da,s Jilut iso wild 
und zügellos durch die Adei'n. 

Sich weit zum Eenstea' hinauslehnend, 
|rab er die brennende Stirn der erfni- 
schenden Nac'iitlult ]»rei3; unregcl mäßige 
Atemzüge hoben seine Brust. 

Des abnehmenden Mondes schmale Si- 
chel stand fast wagereclit am Himmel und 
verlieh deni magischen Sonnnernachts- 
bilde einen eigenen Reiz. Die alten Eichen, 
im PiU'k rausehten geheimnisvoll, von den 

nahen Hosenrabatten und Nelkenbeelen 
slieg ein wür^i'^o" Duft auf, und weiui üa? 
Käuzchen lioi h obciu in den Baumkronen 
sein, unheimliches „Kibit, Kibit" ertönen 
ließ,.daim rieselten ii.'iclite Sciiauer diu'ch 
Alexander Söltens Glieder. 

Ideen, Pläne, Zukunltsträume jagten 
'durch seinen Geist. > 

Alit eisernem Eleiße hatte er gearbeitet, 
um das ihm vorgesteckte Ziel erreichen. 

„Erst einundzwanzig Jahre,! Das reine 
Kind gegen mich. Lex!" Gusti Seiiüll 
sagte das erst heute. Er si)jelte sich ihm 
gegenüber gern als «'rfahrener AVeltwei- 
ser tiiif, M'oi'übcn- sich der Jüngei'e pn- 
nerlich besonders erbo^^te. 

Lächerlich! Die Obersekuiida. einea 
Realgymnasiums war Gustis Endstation 
gewesen. 

Aber dabei fiel es Lex durchaus nicht 
ein, Sinnen Aerger zu verratv-n; im 'Ge- 
genteil bemühte er sich, nüt allen .Men- 
schen gut zu ste,hen. Eir movtite Gusti 
Scholl überhaui)t nicht sonderlich; seine 
derbe, etwas i)rahlerische Manier reizte 
ihn /oift. Im Grunde iühlte er auch für 
jGerald wenige Sympathien, obgleich di,""- 
serihm mit seiner beneidenswerten ^Velt- 
kenntnis und l'ormengewanJtheit gewal- 
tig/ imponierte. Eine angeborene Schlau- 
heit hielt ihn jedoch davon ab, den ihm 
geistig weit überlegenen Onkel und Wohl- 
täter mit Huldigungcni und Lobhudeleien 
zu überschütten. 

So kamen beide recht g"ut und Ireund- 
schaftliéh miteinander aus. • 

Lex liebte überhaupt niemand wie sich 
selbst, da sein ganzes iSinnen und Trach- 
ten darauf gerichtet war, eiinnal den 
Giiifel menschliciier Leistungs- und Sc'haf- 
fensfähigkcit zu orklinnnen. 

Stellung, Ruhm, Reichtum, — das scliien 
gene schillernde l^'ata .Morgana, Awdciie, 
solange er logisch zu denken Vermoelite, 
sein eln-süchtigcs Herz erfüllt, seine stets 
reg-i^ Phantasie umgaukelte. 

In idieser seiner liei-eclmunden "Weise 
hatte, (U- anfangs .auch die Schwester zu 
beeinflussen vei-sucht. .Reinette sollte 
einstmals eine Rulle im Leben spielen, un'd 

sie mochte noch kaum drei Monate in den- 
Verwandten gastlichem Hause geweilt ha- 
ben, als er ihr schon allerlei Vei'haltungs- 
maßi'cgeln imd weise Lehren ins C.)hr ge- 
raunt hatte. 

„Immer hübsch diplomatisch, Kleine! 
Füge (lieh stets Avider.spruch.sIos in alles, 
opjioniere nie, auch AA'enn du im Innern 
anderer Meinung bist. Reiche I,i(;nte avoI- 
len subtil i)eh.andelt sein. Ich keime das". 
Bedenke, daß) Avir arm un'd abliTuigig 
sind!" 

Zu seinei- Mißstinmumg schienen indes 
diest! ,,praktischen" .IMainiAvorí-e bei dem 
den Kinderschuhen kaum cntAvachsenen 
Mädciien keine NutzauAvendmig zu finden. 

Reinette hatte den Bruder nur mit gros- 
sen, verAvundorl;en Augen angesehen luid 
spöttisch geäußert:' 

„Da müßte ich ja falsch sein und lü- 
gen! Nein, ich rede, Avie mir dei' Sehna- 
bel geAvachsen und Avie mir's ums ^Hei'z 
ist!" 

„Du bist eine alberne Gans!" . t 
So endete damals AAieder einmal ein ZAvi- 

schen den beiden so imgleie.hen Gesc'liAvi- 
stern heraufbescliAvorener, kleine!" Sti'eit. 

Und dennoch solhe deni jungen Strelier 
idie ScliAvester alsi Mittel zum ZAA'ocke die- 
nen. ' • 

Daß das gescheite, trotz seiner undip- 
lomatischen Geradlieit ajiziehende !Mädel 
in Schöristein festen Fuß gefaßt hatte<, 
schien bald ersichtlicli. ^lit Vorliebe 
nannte Onkel Gerald die Ivleine „unser 
Kind". 

Da durfte wohl auch der Bruder auf 
der Verwandton Teilnahme und Interesso 
rechnen. 

Jetzt nur noch, ein ])aar gemütliche, 
faule 'Wochen bei dem leichtlebigen und 
genußfrohen Gusti Scholl in Brink — 
sdann auf nach Scliönstein, um juit .On- 
kel Gerald ZukunltsAvünsehe und -]>läne 
zu besi>rechen. 

Alexander von Sölten. Avai" inui Avieder 
ganz klar im Kopfe gcAvorden. Die alte 
Sicherheit und Ruhe schien zurückge- 
kehrt, als er endlich sein Haupt unter dem 

liehen B'üdachiu des Himmelbettes zmn 
Bchhnnm'er niederlegte. 

llortian von Dorisi IVeiin v= Spättgon, 
(^uei- über den groß;,')), ausgedehnfcii 

Rasenplatz, der Avie ein sa.ttgTÜner Tep- 
pich d is sogenaimte Sohönstoiner Barock- 
Schlci' A'om neuen, mehr villenartigen 
Wohnhause treinite, lief eine weiße Mäd- 
chengesi.idt in ängstlii her Hast. 

Ein ]/aaimal Ava.iulte sie den Kojif nach 
i'ückwärls; d:uni, als endlicn das er.-;treb- 
te Ziel, ein dichtes Ciebüseh, glütklicli 
eij-eicht Avar, sank sie tieiatmend mit vor 
Erregung glühendein Antlitz aul die zu- 
zuiiächst am "^^'ege stehende L3ank. 

„Gct.tlab — sie haben mich nicht gese- 
lle,n", Hüsterte sie beklonmien imsl stricU 
hastig über .das" in Unordnung* geratene, 
goldbrauil sdiimmernde MaiU', Avelchta id. 
gelcckbrl^n Zöpfen und Aviderspenstige-h 

'Ringídn luiter dem verschobenen Garten- 
hut hervbripioll. 

:iWie zur eigenen Bendiigung fuhr sie 
nnmnelnd fort: . 

„So.ein Renkonti:e. auf-der L;ind'str;iß.e 
—- pull! Graf Geldringen Aväro ZAveifellos 
A'bin Pferde gesprungen;. l>eide natürlich 
tauch der Japaner, und sie hätten nii-.'h 
— einer rechts der andere links — bis 
»um Hause eskortiert. So Avas ist mir g^räß- 
lich — sc'lion der Diener Avegen, und Tan- 
'te Olly, die meist'Oben am Erkei'i'enster 
sitzt, kann dann <las Necken nicht lasseiL 
Ich AA'erde ja immer gleich puterrot; ,be- 
sonders Avenn Onkel Gerald mich mit sei- 
nen durchdringenden, großen Äugten sü( 
'.prüfend ansieht!" 

Reinettes Busen Avogte noch imn\er hef- 
tig' 'auf und nieder; indem sie die ZAA'eigo 
.'eines Rotdornbusches auseinanderbog und 
nachidem am Stachelcb-ahtzaun des Parkes 
voiüberlührendeu Falu'AA'eg- hinüber- 
spälite. 

' ' (4. Fortsetzung.) 

Die in zierlichen Marmbrsäulchen hän- 
gende, laltniodische Stutzuhr mit dem blen- 
dend weißen Zifferblatt und dem' gravitä- 
tisch pendelnden Peri>endikel liob leise 
surrend zum Schlage aus. 
' „Zwölf!" 

Alexander Sölten, der am geöffneten 
■Fenster stand, di-ehte .sich nacli dem In- 
nern des noch unbeleucliteten Zimmers 
•Inn. . 

Es Avar ein gi'oßer, ziemlich niedriger 
Raum. Da,s alte Avestfälische, säulenge- 
ti'agene Himmelbett, unter dessen kost- 
baren, jetzt verblichenen, gelben Dainast- 
■y'orliängen vielleicht einstmals ein König 
oder l'Xirst seine ehrgeizigen Träume ge- 
träumt haben mochte, reichte fast bis zur 
iMitte desselben, als prunkhaftes Gegen- 
stück zu einem reich eingelegten und g*e- 
Bchnitzteii, mächtigen Kleiderschrank, 
^welcher an der anderen LängsAvand stand. 

.iWieoft hatten gerade sj^ine iinergründli- 
élich Tiefen ilim und Reinette zu Lebzeiten 
yon Tante Anna Scholl als Versteck ge- 
dient! 
■ Ja, selige Kindertage, die man hier 
ilraulJion in Brink verleben durfte, glück- 
lich, Avieder einmal der beschränkten elter- 
lichen AVohnüng entronnen zu sein! Und 
diese hübschen .Erinnerungen Avaren auch 
etets mit allei'lei sportlichen und mate- 
riellen Genüssen' verlcnüpft: Reiten, Gon- 
deln, im AVinter lange Schlittenfahrten, 
die ersten •schüditernen Jagdversuche — 
oh', \md;daíí imvergessenc „GeAvölbe"! Wie 
dufteteosv'iitetsi idarin. so köstlich nach 
Pbst,. gi'füllteu Baokllaumen-Kisten, na;-h 
(jiuiselij'üsten und Schinken — die Bretter 
voller Streusel- imd Pfannkuchen nicht zu 
^vergessen 1 ^ 

Jetzt nihten Tante Anna und ihr iMann, 
jener .gutherzige Poltron, der aber ein 
großer Kunstkenner und leidenschaltü- 

(F.ortsetzung- folgt.) 

Bromiiei^gy Hacker & Co 
Rua Sta, Ephigenia 124 — S. Paulo 

Empfehle alle Sorte» StPoU- untl Filzhfite (weicti und 
steib, iMfttzen, Sücliirmc, Stücke umd Mravatten, 
1051 ICcparaturiverkstatt 
W. Dammcnhain, Rua Santa Ephigenia N. 124 

Rua 13 de Novembro 
a PAULO 

GEGRÜNDET 187B 

Frisch angekommen 

mit abweohslungareiohem 
Proarnmin 1015 

Sem Rival 

Geisha = 

5CU, 3$000 und 3$500 das Kilo 

= Salzheringe 
Rua Anliangabahu No. 10 — Säe 

STETS AUF LAISEft 

Rua da Quitaiida No. 10 - Sao Paulo - Caixa do Correio 75() 

iSämtliclic 

Aromatisches 

Eisen-Eiixir 
Elixir de Ferro anioratisado 

glycero phosi>hatado. 
Nervenstärkend, wohlächmeckond 
leicht verdaulich und von über- 
raschendem Krfolp. Heilt Blut- 
armut und deren Folgen in kur- 

zer Zeit. Glas 3S000. 105G 
Pharmaela da liuz 

Kua Duque de Caxias No. 17, 

für Ohren-, Nasen- und Ilals- 
Krankheitcn. 

Dr. Henrique tindenb^rg 
Spezialist. 

Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbantschitsch, Wien. 

Spexialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden vou 12 bis 2 Uhr 
Rua S. Bento íJ3. — Wohnung; 
Rua Sabará No. 11. lüll 

\4 neueste Erutc, g-arautiert kchiifälii}^ 
empfing und cuipfielilt 

loja ?tora :: frasdsco Mtz 
(Jaixa 307 São Paulo 

Versaud ins Innere ifiir gegen vorlierige Einsendung 
des Mindest-Betrages von Rs. õíjjiOOO 

Katalog sänitlicher Samen steht portofrei auf An- 
frage zur Verfügung. loriS 

FREDERICO JOACHIM FILHO 
I Vertreter der rianoforte-Fabriken 

t Steinway &. Sons imd Perzina 

1 Rua Floreiiciü de Ahreii N. 5 — S. PAULO — Telephon N. 4242 

H Stimmer und Techniker des Hauses Juan Reggio. 1015 von Leiroz & Livreri 

Rua 15 de Novembro No. 08 — S. PAULO 

zzzz: Erstklassige Küche, zzzn 
Srieisen ã la carte. — Vorzügliche Getränke. — Feine Mosel- und 
Rheinweine. — Gut behandeile Antarctica-Chops.— Prima Konditor- 
loro und Backwaren. 

Jeden Abend Konzert. Tre fipunkt der besten Gesellschaft 
I 

Eiaem geehrtt^n Publikum 
zur geil. Kenntnisnahme, dass 
ich mein bcetbekanntea lies- 
taursnt 

Zur Wolisschlucht 
von der Rua Conselheiro Chris- 
piniano nach der 

Rua Libero Badaró 30-A 
verlegt habe., 

Om geneigten Zuspruch 
Mttet die Eigenma.en'i» 
1C.j7 MAKIA SPIELI5R. 

Klinik geprüfte und diplomierte 
Hebamme 

empfiehlt sich. Rua^ Victuria .'!2, 
Siio Paulo. — Telephon.1828. 
Für Unbemittelte sehr massiges 

Honorar. 1019 

und jeder durdi Krankheit verlorene Tag fdiädigt direkt und indirekt am 
Geldbeutel. Der vorfiditige und beredinende Menfdi beugt daiier vor und 
hält ftets Aspirin=TabIetten „BAyER" in Bereitfdiaft:, deren eminente Heil- 
wirkung bei Kopf= und Zahnfdimerzen, Migräne, neuralgifdien und ner- 
vöfen Sdimerzen, bei Rheumatismus, Influenza, Fieber etc. weltbekannt iit. 
Man fdiütze fidi vor minderwertigen Surrogaten und beftehe beim Einkauf 
energifdi auf Abgabe der editen 

Dr. H. Biittifliaan Zu vermieten 
Arzt und Frauenarzt. an eine bessere Familie ein pio- 

Gebnrtshilfo und Chirurgie. Mit dernes Haus, enthaltend ;! gute 
langjähriger Praxis in Zürich, Schlafzimmer, Schreibstube, Em- 

Hamburg und Berlin. jifangssaal, Essaal, Badezimmer, 
Konsultorium: Casa Mappin, Kua Küche mit Gasherd, hulies Unter- 
lid de Novembro 26,'São Paulo, haus, Vordergarten, elektrisches 
Sprachst.:'11—12 und 2—4 Uhr. laicht etc. Rua Padre João Ma- 

Telephon 1941. 1015 nuel 14 (Avenida Paulista). 1238 

Ao Ponto do Yiadiicto 
von 

Willi Spanier 
Rua Libero Badarô 34-A — S. Paulo — Telephon 1575 
Spezialität: Portugiesisehe Weine 

Tafelbutteí, Kilo 3§600 
Birnen 1 Californien 
Aopfel I Dtz. o§!000 l)is 5.^000 

Tüchtiger Bäcker 
in Docen erfahren, sucht Stellung, 
auch im Innern. Offerten-eíbetcn 
an Eggers, Rua Seminário 43. 

n Zalinarxt 51 
H Rua Alvares Penteado .'Í5 
H (Antiga K. do Commorcio). 
P Telephon 4.371. S. Paulo, 

In besserem Familienhausc ist 
ein möbliertes Zimmer zu ver- 
mieten. Rua Major Sertorio 79- 

Bratscher Kotzarbeiter 
in mittleren Jahren, verheiratet, 
sucht irgend welche Beschäfti- 
gung. Uebernimmt ev. auch klei- 
nere Reparaturen in Holzarbeiter; 
zu l)illigem Preise. Off. an J. 
Xeida, Rna Anna Nerv Ko. HE 
(Moi'icu). 1219 

Recreio das Pedras 

SS Guarujá ss 
Familien-Pension, malerische 
Lage am Strand gute saube- 
re Küche, aufmerksame Be- 
dienung. Man spricht deutsch 
italienisch, cnglisch und por- 

tugiesisisch. Pension 8§ pro Tag 
871 Der Wirt: 

Paolo <lr!iinili 

Buchweizen-Grütze 
Knorrs-Mehle 
Weizen-Gries 
Hafer Kakao 

Rna Direita No. 55-â 
são Pado. UKt5 

Aspirin Table^^en „BAYER" 

inOriginalpacKung mil demß(3y^f fçyZ 

\ ;»• "ti 
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SUPPLEMEFTO EM PORTUaUEZ DO „DEUTSCH! ZEITUNG" 
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Diario Alieitiao 

BUENOS AIRES, 18. — O co- 
nhecido jornalista russo Menschi- 
kow, cujos artigos, como é sabido, 
estqo sendo inspirados pelo ministé- 
rio do exterior da Rússia escreve no 
«Nowoje Wremja» que a Rússia as- 
pirava um accesso ao oceano. Essa 
aspiração chegará a ser uma reali- 
dade com a occupação de Constanti- 
nopla e dos Dardanellos. — Esse ar- 
tigo é considerado como um annun- 
cio á Inglaterra e á França que a 
Rússia nem de longe não pensa de- 
sistir das suas aspirações sobre Con- 
stantinopla, mas eile também adverte 
os estados balcanicos, a Grécia e a 
Italia quaes são as aspirações da 
Rússia. 

BUENOS AIRES, 18, — Os al- 
lemães ganharam terreno em redor 
de Ossowez e conseguiram collocar 
as suas baterias de modo que a for- 
taleza mesmo pôde ser atacada. A 
quéda de Ossowez é questão de pou- 
co tempo. 

^ BUENOS AíRES, 18. — Subma- 
rinos aílemães torpedearam os vapo- 
res inglezes «Atlanta» e «Fignal». 
O primeiro conseguiu alcançar, ape- 
zar que gravemente avariado, um 
porto. O outro afundou-se. 

BUENOS AIRES, 18. — O «Ti- 
mes» de Londres traz a sensacional 
communicação que os allemães, pro- 
vavelmente, em breve tentarão rom- 
per as linhas franco-inglezas e mar- 
char sobre P^ris., Segundo aquella 
folha londrina os allemães dispõe, 
actualmente, no campo occidentalda 
guerra, mais de 2.250.000 homens e 
elles estão promptes a assumir uma 
offensiva geral. Essa noticia causou 
grande imíiressão na Inglaterra, on- 
de geralmente se acreditava que os 
allemães tinham somente pequenas 
forças no oeste e que elles estão 
obrigados a ficar na. defensiva. 

O «Nowoje Wremja» de São Pe- 
terburgo faz uma declaração quas! 
idêntica sobre a situação no campo 
da guerra opposto, dizendo que os 
austro-allemães dispõem, nos Car- 
pathos, forças muito consideráveis e 
accrescentandô que a magnifica rêde 
ferro-viaria permitte aos austríacos 
e allemães de concentrar, com faci- 
lidade, as suas forças nos pontos 
determinados e provil-os de muni- 
ções com "uma rapidez espantosa. 

A coincidência de taes declarações 
faz a impressão que ambos os or- 
gams mais importantes dos alHados 
querem preparar o espirito das res- 
pectivas populações para certas pro- 
babilidades. 

BUENOS AÍRES, 18. — (retar- 
dado) Foi recebida, em Amsterdam, 
a seguinte communicação de Berlim: 

«Depois da derrota soffrida na 
região ao leste dos lagos masurianos 
peió antigo décimo exercito russo e 
depois da capitulação no bosque de 
Aúgustowo o general em chefe "do 
dito exercito, barão Sievers, o chefe 
do seu estado maior e o comman- 
dante do terceiro corpo de exercito, 
considerados responsáveis pela nun- 
ca vista catastrophe militar, foram 
destituídos dos seus respectivos al- 
íos postos pelo gran-duque Nicolaus 
Nicolajewitsch. 

Com os restos desse antigo déci- 
mo exercito e com tres novos corpos 
foi formado ás pressas, um novo X 
exercito que tentou rechassar os al- 

lemães das margens do rio Bobr e| 
do Qrodno. 

Os allemães occuparam-se então,] 
íão somente em recolher os presos 
de guerra deixados pelo inimigo nas] 
suas mãos, no bosque de Augus- 
towo. 

Até á terminação desse trabalho,- 
que foi demoroso, os russos foram 
contidos e os aílemães prepararam 
novas posições sem que o inimigo se 
(apercebesse. Isso deu logar a que 
os russos bombardiassem as antigas 
posições allemães até fins de Feve- 
reiro. 

O commandante em chefe das for- 
ças russas annunciou que a «gran 
de victoria» das tropas moscovitas, 
a 9 de Março, impediu o novo avan- 
j;o ailemão, mas a verdade foi que 
tal avanço nem faz parte do plano 
ailemão, nem a «grande victoria» 
teve logar. 

O 3.0 corpo russo foi atacado de 
flanco, retirando-se percepitadamen- 
'.e e deixando sem protecção o flanco 
do 2-0 corpo, que teria sido rodeado 
se o commandante russo não tivesse 
ordenado a sua retirada immediata. 

Pela segunda vez, o bosque de 
Augustowo ficou cheio de grandes 
despojos de guerra, cujo valor até 
agor avnão se pode calcular. 

A offensiva russa nos Carpathos, 
da quaí os aliiados ainda contara 
maravilhas, pode ser considerada 
fracassada completamente, 

A guarnição russa da praça de 
Lemberg que foi desfalcada em be- 
neficio das tropas de linha dos Car- 
pathos, tem soffrido grandes reve- 
zes, caso que, chegando a tal ponto, 
ella não está em condições de defen- 
der a capital da Galicia. 

As forças que sitiam a praça forte 
de Przernysl também foram conside- 
ravelmente reduzidas devido aos 
i^randes reforços que ellas tinham de 
^enviar para as linhas de combate,» 

Buenos Aires, 18. Umaconi= 

nuinscação oííicia! de Vienna diz 

que a offensiva russa nos Car- 

pathos vae decahindo. Osausíro= 

húngaros tomaram as alturas de 

VVyazkow, fazendo grande numero 

de prisioneiros e conquistando 

muito material bellico. 

Buenos Aires, 18. O com- 

mandante da praça forte russa 

Nowogeòrgijewsk mandou pren= 

der um grande numero de israe!i= 

tas e considerar como refens por 

haverem elles diíc> acreditar que 

a victoria allemã daria liberdade 

política aos judeos. Todos os pri= 

sioneiros foram ameaçados de 

fuzilamento, caso ficasse provado 

que os judeos prestam qualquer 

apoio aos allemães. Esses refens 

desde já podem ser considerados 

perdidos, pois nada é mais facii, 

na Rússia, do que fabricar pro= 

vas contra os judeos. 

Buenos Aires, 18. O „Cor= 

riere delia Sera" de Milão pu- 

blica uma informação de Buka= 

rest, dizendo que toda a popula= 

ção da Rumanía exige a liberta- 

ção da Bessarabia do jugo russo 

que opprime esta província ru= 

maica de modo mais brutal ha 

36 annos. 

Buenos Aires, 18. O presi= 

dente da Prússia Oriental cons= 

tata oííicialmente que durante a 

primeira invasão russa foram in= 

cendiadas 10.000 casas e assasi= 

nados 2000 civis; 4000 civis foram 

levados para a Rússia como pri- 

I sioneiros. Durante a segunda in- 

I vasão foram assassinados 4000 

civis e saqueadas 80.000 habita" 

ções. 

Buenos Aires, 18. O „Peíro- 

gradsny Courier" constata que 

toda a população russa aprova 

as declarações dos ministros Go= 

remykin e Sasonow de que os 

Dardanellos têm de pertencer á 

Rússia e á nenhum outro Paiz. 

Buenos Aires, 18, A subácrip- 

ção para o emprestimo de guerra 

francez só alcançou tres bilhiões 

de francos apezar que ò prazo 

da subscripção fosse prolongado. 

Buenos Aires, 18. Os críticos 

militares allemães consideram a 

retirada do novo X. exercito russo 

um facto tão importante como 

uma batalha ganha, tanto por 

causa das perdas materiaes como 

por causa do eífeito moral. 

Buenos Aires, 18. Segundo 

informações de São Petersburgo, 

em consequencia da derrota na 

Masuria foram destituídos o ge= 

neral em chefe e mais doze ge= 

neraes. 

Buenos Aires, 18. Um sub- 

marino ailemão torpedeou e aíun= 

dou, poucas niillias da costa hol- 

landeza, o vapor ingiez „Leuwar- 

den". 

Bneios Aires 18 Os pilotes 

em Bergen Norvega, negam^se ex- 

por se ao perigo de minas qae 

os iuglezes semearam no mar do 

Horie. 

Buenos Aires 18 Um amigo 

do ex=ministfo Vineselos doclarou 

que o rei Gonstantino, o conselho 

da coroa e o ministro da guerra 

são decididameiite contrários á par- 

ticipação da Cfrecia na guerra 

suropea, participando neste pen- 

samento também vários parfidos 

políticas. As compensações terri- 

toriaes offerecidas á Grécia peia 

tríplice entente nao são equiva- 

lentes aos sacrifícios exigidos. 

Buenos Aires 18 No porte 

de Lemnos checaram onze vazos 

de guerra inylezes e francezes 

gravemente avariados peío fogo 

dos fortes dos Dardanellos. 

Buenos Aires 13. Noticias de 

Paris admittem que desde o dia 

10 de março foram torpedeados, 

pelos submarinos allemães, vinte 

navios francezes. 

Buemos Aires 18. Gommuni- 

cam de Vienna que o numero de 

desoccupados tem se diminuído 

muito. 

Bueno.s Aires 18. Os turcos 

empregam na defesa dos Darâa= 

nellos baterias de motores, cujo 

tiro é muito certo e que econo- 

mísam as mimições. A locomoção 

dessas baterias é facilíma e ra== 

pida. Os aliiados gastaram até 

agora, em plena pei'dä. munições 

em valor de 130.000.000 francos. 

SSSS 

m 

da legação allemã em Petropolis. 

O quartel gencpa! ailemão com- 
munica em data de 17 de março: 

O comisate pela iiosse do penedo, 
hontem referido^ no encoste do suS 
da RÍtura de Lorette foi decidido 
a nosso favor. 

S^o Champagne vários ataquei» 
franceses ao oeste de Perthes «íí 
ao norte de Le Mesnii ficaram seni 
effeito. 

Os francezes reuniram maiores 
forças em Le EWesnii onde a íucta 
ainda prosogue. 

Os comhateâ nos Ärffonnes con» 
iinuam. Qb francezes cónseguSrarr: 
passageiramente occtspar os en- 
costes a sudossta de Vauquais 
mas foram logo e:^puSso3. 

Dois ataques francezes na {Fio° 
festa Le Fretre^ ao noroeste dc 
Pant-â-E!riusson; fracassaram. 

í^os ¥osges só houve duellos dCi 
artüherla. 

ÖS russas tesítaram novamenio 
avançar soSsrs Taurongen e LaugS" 
zargen, sendo repelüdos. 

Egualmente falharam todas as 
tentativas sT'USSas de romper ar> 
nossos linhas entre os rios Skrwn 
e Orsiz. 

Ao sul do Vistnia nada de nove. 
(àss ) Pauli. 

O Stock-ouro áo Banco do 

Império Ailemão. 

Km 7 (Io Dozonibro o I)a!aiicole seinaiKí' 
do Banco do Império Ailemão deu ])elr 
]iriineira vez, desdíí a sua fundação, lur: 
Kto(]ue-ouro tle mais d(> dous mil milliõ;" 
(ie marcos. O (]ue isío .sisniíica, vê-sí 
d(> (lue oia mesma d;Ua- lia dois annos nã-: 
existiam siquei- .'5/4 milliar (mil milhões} 
(](■ marcos eni ouro Jios coItüs do Institutü 
central,de, notas do. lTii])erio Allcnaão. Con- 
lia o lim do anuo passado pela j'i-imeir;; 
vez ultrapassou-se o j-Vimeii-o luiliiar. C 

'si'. Ilavensteiii, presid\Mir(>, do Ilaneo, des 
de então esforçou-sc por uma prolífica teu 
dente a auft-íneutar' o ina'is-possível c 
stoqu(>-ouro do Banco. I'lrii 'i:-! de .Itmiid 
deste anuo, anie.s dií rííbeníar a líucrra 
Ciieii'ou-s;'. ao ponto mais alto coiu tuu sto- 
(|ue mais oir nieiVQ.-} dO' í 1,.'5 nlil railhõe.- 
de marcos. Logo depois de romper a guer- 
ra o sfoque-ouro baixou a 1, l/i nüí mi 
Ihões de marcos por terem o3."tae-s medro- 
sos retirado do Hanco os seus capitaes. 
.Mas no começo da guerra passaram; para 
o Rani o. o tiiesoui-o de gnei ra da- Torre 
de .Júlio (.luliustuian) e a resei'va de giier- 
]'a .na imporíaiuaa de 205 miliiões de juar- 
COS. Além disso, pediu-se ao publico a en- 
trega aò Ilancoi do ImjXTio cias moedas de 
ouio (jue cGuisigo guardava^ e sei'vlr-st 
para os seus pagamentos de }iotas c bi- 
lhetes de bancos. O resultado ultrapassou 
a todas as espectativa's.' De semana em se- 
mana augmentou o síoque-ouro do Banco 
do Insperio, apezar de diminuir bastante o 
Ktoque-ouro existente na AllíMiianha devido 
ás despezas i)ara tins bellicos na Bélgica, 
[lelos estrangeiros que parrii'am da Alie- 
manha e-pelos j)agamentas cio Ihnco do 
Impeião a fazer <á Hollanda. Ao todo, o 
stcciue-oui'o do Baiu'O augmentou, de.sde 
o dia ;51.'de Julho deste anno, a VüS milhõew 

•<le man:os. .A gAraiitia ou cobertura dopa- 
p^el-niceda lixada ,]or lei em -nn.i . terço 
do sua importancia pelo -menos, cleva-se 
em 17,7 ])Ci' cenli actualmente i. é. 3nui,e 
de (pie ;ios a-iuios anteriore?. tSonimnndo-sc' 
uicsmo todas a-s obi"igaç(*)e,s do .Banco' do 
iiuperio, vencidas diariamente, o actual 
stc(pie-om'o i-ejiresenta tuna garantia (:le 

];oi' cento. não ha duvida qu(! essa 
cnli'ada de ouro continuará, ainda a dar-se. 
l)ois o moviiuíMito p^atriotico de ti'oea das 
n-:oedas-oui'o létidas jior ])aj'ficulare.s, ten- 
do com(>çado sit (>in jioucas cidades e al- 
deias, deu poi- toda. a ,p;jrte resultados ad- 
fiíii-aveis. Suppõe-se (wistirem cm "jnãòs 
parti(;ulares ainda 1 l/:-5 mil milhões de 
niareos em moedas-ouro que de\'iam ter 
o sett lugar nos cofres fortes do Banco, t) 
]iub]ic.o, teudo-sí^ familiarisado pouco a 
])0tiC0 com a moeda-pa]»?! mostra-se ])rom- 
pto, a 'i^edido de homens j)atrioticos, p, 
fazer a troca de ouro contra pa]iel. Só os 
medrosos, (pie depositaram gi'andes stoc/s 
de oui'0 nas caixas fortes dos banc.os. ten- 
do vei-gonha agoi-a, (uitrcgam o seu stoquc 
liara trocar apenas em sommas ]iequenas. 
•l'r poi' isto do toda a importancia que ago- 
ra também as agencias do correio e os l)an- 
cos .p-arti(nilares a;iudein a-lransmittir ao 
Banco do Imtario as luowdas-suro allcMflãs. 

I Ao çostume_de muitos ourives gastaivm, 
iunnnicio pára os seus fins industriaes, 
moedas de vinte mai-cos, cujo p&so exacto 
se conhece, occorre o Banco do Império 
fornecendo chapas de oiu'o com o peso 
exacto, que por não precisarôni cia cu- 
nliagem, têm alii o quilate de bmxí ainda 
mais fi,no. I*ím tíodo o caso, mesmo durando 
a guerra mais tenipo, a Allemanha tem di- 
nheii-o bastante para manter o valor rle 
suas ntoedas. 

Balas Dum-dnn 

(Transcripto) 
Dois inglezes prisioneiros dc guerra 

I em Allemanha ha pouco interrogados 
pela autoridade militar, ante ella depií- 
zeram acerca do uso de balas Dum-Dum 
no exercito ingiez. São eiles o coronel 
uordcjn do regimento Goudon Highian- 
der, ajudante do rei da Inglaterra, e o 
Tenente-Ccroncl Neish do mesmo re- 
gimento. 

{..cnsta dessas dcposiçiõe.s rcprodu7Í- 
cas da photographia do original e tra- 
duzidas ao portuguez que o governo in- 
giez forneceu a ambos os officiaes balas 
de revolver achatadas. 

Estas balas não podem ter outro de- 
sjgmo que o de occasionarem feridas 
quanto mais horríveis, convidos os di- 
tos officiaes em que elles mesmos du- 
vidaram que classe de projectis estives- 
se ém harmonia com as leis de guerra 
e que por esse motivo os enterraram. 
Mas a munição encontrada em revolvers 
inglezes tomados ao inimigo demonstra 
que outros officiaes e soldados iiiglezcs 
na batalha serviram-se d'aquell.ls balas 
(iiiijas phctographias reproduzimos. 

Em presença deste facto o gOvcrnO 
ingiez terá difficuldade de fazer crèr 
<í]ue o uso das balas Dum-EJum pelas 
suas tropas seja mera phantasia. 

Traducção 

Em Piymouth recebia munição para o 
revolver. Estava achatada por diantfc. 

Duvidando que essa munição respon- 
desse rom as leis de guerra e não po- 
dendo obter uma informação concluden- 
te a este respeito dos meus superiores, 
a enterrei. Quatro dias antes da bata- 
1'lha de Möns, na qual por primeira vez 
encontr(íi-me com o exercito ailemão 
è"uardci o meu revolver na minha ba- 
gagem^ maior e nunca mais o levei. A 
munição de revolver era a mesma como 
aquella (Çjue fornecem a mim e aos de- 
mais officiaes do regimento Highlander 
no mez de Junho p, po. para os exercí- 
tos de tiro a revolver. 

Torgau U) de Setembro 1914 
(assi) W. E. Qordon Colonel Gondòn 

Highlanders. A. D. C. to the king. 
Escripto na minha presença: 
Barão de Lersner. Tenente de resçV- 

va do Reg. de Husares 7. 
Barão de Berclvheim, tenente de reser- 

va do Reg. Dragões da Ouardia 2. 

Traducção 

Com respeito á munição do revolver 
direi que a. bala estava achatada por 
diante. Vi esta classe de balas por pri- 
meira vez neste verão em occasião dos 
exercitos de .tiro. 

A pedido do barão de Lersner faço 
esta declaração por escripto como res- 
posta a perguntas verbaes. 

Torgau, 19 de Setembro, 1914. 
G. H. Neish, Lt, Gol. Ist. Highlander. 
Escripto na minha presença: 
Barão de Lersner, tenente de reserva 

R. de Husares 7. 
Barão de Berckheim, tenente de reser- 

va do Reg. Dragões da Guarda 2. 
No momento de ser feito prisioneiro 

em Bertrix no dia 27 de Agosto as 3 
horas a. m. tinha no meu poder só 3 
bal:is de revolver aguçadas as que pedi 
emprestadas de outro official. Não pos- 
suía outras balas achatadas por diante 
do que aqucllas entregadas mim, as ti- 
nha enterrado. Não lembro onde enter- 
rei as balas,, mas seguramente foi al- 
guns dias antes de iniciar a batalha de 
Möns dia 23 de Agosto. 

Torgau, 19 de Setembro, 1914. 
F. U. Neish Lt. Gol. Ist. Qordon High- 

lander. 
Escripto na minha presença: 
Barão de Lersner tenente de reserva 

do Reg. de Husares 7. 
Barão de Berckhein, tenente de reâcri 

va do Reg. Dragões da Ouardia 2. 
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Carta de um senhorio fraiicez 

dirigida a um coronel allemão 

(Tradução textual) 

N. 1 de Janeiro de 1915. 

Meu Senhor coronel! 

Na vespera de Natal declararam os 
soldados, que estavam alojados em casa 
do Senhor B. aos demais habitantes da 
casa, que na noite de Natal não tinha 
nem allemães nem francezes, mas 
que quizeram festejar Natal como ami- 
gos com os cidadãos francezes. 

Hoje, no primeiro dia do anno novo 
eu queria seguir o exemplo destes ad- 
imiraveis homens e dizer lhe que 
francezes e allemães são amigos 
como uma grande familia, cujo 
(Chefe é \V. S., senhor coronel. V. S., cuida 
de nos como um pae soccorendo nos nas 
nossas indigencias diarias e procurando 
do fazer mais supportavel as conseqüên- 
cias da guerra. Assegura-se V. S., nos 
receiamos pela sua vida como pela nos- 
sa quando lá fóra trovejam os canhões, 
apezar de ser V. S., o inimigo do nosso 
paiz, porque nos estima-mos a V. S., 
como nosso melhor amigo e desejamos 
lhe, para o anno novo, cie coração, que 
•V. S., não seja também uma das innu- 
nieras victimas desta guerra. Voltai fe- 
liz desta guerra e contai ainda aos seus 
netos da horrivel campanha em França. 

Si nós aqui na França fallaremos mais 
:tarde desta campanha, então diremos aos 
nossos patrícios que fugiram agora, que 
t'lles fizeram uma falsa idéia dos alle- 
mães. Nos lhes contaremos, como os al- 
lemães festejaram aqui o Natal, como 
elles collocaram em quasi todas as casas 
da nossa cidade uma arvore de Natal 
como nos nunca tinhamos visto, como 
elles levaram as pequenitas crianças, 
consigo nos quartos onde estavam ac- 
cesas as velas da arvore, fizeram-nas 
sentar sobre seus joelhos e lhes deram 
bülos e outros doces. E como estes,alle- 
mães juntaram todas as crianças dos 
bairos mais pobres em uma casa e ar- 
ranjaram-lhes uma festa de Natal como 
estas pobtes crianças nunca tinham tido 
igual. Também isto nós contaremos aos 
nossos patrícios, que, faltando o mais 
necessário, estes allemães repartiram 
connosco seus mantimentos, pão e ta- 
baco ; sim, em muitas casas nos somos os 
seus comenzaes. 

Elles são como membros da familia, 
élles brincam com as crianças e não se 
ouve nenhuma palavra recriminadora so- 
bre elles. Um jovem official, que mora em 
casa de uma mulher velha, chama ella 
sua «avo» e a trata com profundo res- 
peito como um neto. Em poucas pala- 
vras, estes allemães são caracteres finos 
e nobres, o que nos nunca esquecere- 
mos. 

Seja lhe esta carta, estimado Senhor 
coronel, sempre uma lembrança da Fran- 
ça, onde V. S. adquiriu amigos sin- 
ceros. 

Com toda a estima 

Emil Piot 

Porque os inglezes querem aprehender 
o allemão 

'Antes da guerra muito pouco se sabia 
na Inglaterra da lingua aílemã e menos 
ainda da sua litteratura. Ao «grande ve- 
lho homem». Gladstone foi o autor de 
«Faust» e da «Iphigenie» um es- 
criptcr immoral, porque a virtude esta- 
va exilada das suas obras e o egoismo 
predominava. O lente Cramb de Londres 
o qual publicou no anno 1913 um livro 
«Germany and England» achou a critica 
de Gladstone má, mas peior ainda o fac- 
to, que o «Times» publicou ultimamente 
iesta critica, duas vezes, com visivel pra- 
zer. 

Mas agora vae se operar uma mudança 
'na Inglaterra. O velho historiador Kirk- 
patrich recommendou de novo em um 
livro «Estudos de guerra». (War Stu- 
ciiees) a reforma do ensino superior. 
Elle escreve: 

«A parte moderna do ensino merece 
maior consideração; os meninos ingle- 
zes presisam apprender allemão e^ o co- 
nhecimento da lingua allemã será para 
elles da maior utilidade, si elles invadem 
a Allemanha (if they invade Germany). 

Que por emquanto, o conhecimento 
da lingua allemã não é muito generali- 
zada, mostra bem o numero do «Punch» 
do dia 23 de Dezembro 1Q14. O principe 
herdeiro da Allemanha escreve ao seu 
pae uma «carta não escripta». «Do 
not imagine that Y am pulling 
your leg», que é traduzido: «Que eu te 
puxo a perna» Igualmente incomprehen- 
sivel é, quando o principe herdeiro ex- 
prime o receio «que nos allemães» o tere- 
mos sempre ao pescoço. 

landezes. Americanos e Allemães de- 
monstraram num enthusiasmo jubiloso 
a sua sympathia pela causa da Allema- 
nha. Um dos oradores fallando duma 
união possível entre os 20 milhões Ame- 
ricanos-Allemães e os treze milhões Ame- 
ricanos-Irlandezes, imião bem capaz 
de exercer influencia sobre os jornaes 
americanos - inglezes e de obrigar 
o governo a observar uma estricta neu- 
(tralidade, desencadeou uma tempestade 
de applausos. Quando James Larkin um 
dos chefes dos trabalhadores de Dublin, 
tinha acabado o seu discurso, levantou- 
se um homem para refutal-o. Mas os 
ânimos estavão a tal ponto agitadosc, 
(que foi logo atacado por 12 homens fu- 
riosos, que não o largaram emquanto 
elle não gritou que sympathisava com a 
assemblea que odiava do fundo d'alma 
tudo que era inglez. Quando a orchestra 
tocou a «Wacht am Rhein» houve vários 
incidentes violentos porque Joseph She- 
ridan, o repórter do Central-News de 
New-York, não se levantou, e um te- 
nente dos Irish-Volunteers o obrigou a 
erguer-se. Quando veio um guarda civil 
em soccorro de Sheridan, Larkin gritou. 
xDeixem-no correr elle foi pago para 
isto.» O orador principal era o Professor 
Dr. Kuno Mover. Este disse mais o 
seguinte: ' , . 'í ^ âd &: 

«Elle rasgava em pedaços os jornaes 
que diziam que os Americanos-AÍlemães 
deviam aconselhar aos seus patrícios na 
Allemanha de concluir a paz agora, em- 
quanto ainda era tempo de salvar a Al- 
lemanha da destruição. Elle declarou es- 
tar prompto a pagar 1.000 dollars a qual- 
quer casa de caridade se o Coronel Gör- 
den e o tenente-coronel Neish das Gör- 
den Highlanders, que agora estão prisio- 
neiros em Berlim negassem depois da 
guerra sob juramento que elles nunca 
affirmaram, sob juramento, que suas 
tropas antes de embarcar para a França, 
receberam balas dum-dum para empre- 
gal-as na luta contra os allemães. Eu 
não podia respirar agora na athmosphe- 
ra da Universidade de Harvard. Palavra 
de homem para tiomeni sempre foi para 
mim uma necessidade e ninguém sabe 
que catastrophe se evitou desta maneira 
Por meu contracto foi chamado á Uni- 
versidade para discorrer sobre a poesia 
irlandeza. , j r .\ :i 

Enviei uma copia da minha conferencia 
a um amigo na Universidade, que a mos- 
trou ao director. Este resolveu que meu 
contracto devia ser annullado, porque 
não devia fazer esta conferencia que po- 
dia prejudicar o espirito da neutralidade 
deste paiz. Não quero fazer commenta- 
rlos e apenas accrescentar que estou 
fe^m contente de ter enviado a copia da 
minha conferencia. 

E' verdade que nelia exprimi a minha 
opinião que é uma desgraça para a Irlan- 
Ja ter sido sua historia escripta pelo seu 
inimigo, o mesmo que hoje classifica os 
allemães de barbaros, povo incivilisado, 
,ontra sua própria consciência. 

Assistiram muitas senhoras e por toda 
a parte viu-se o uniforme elegante dos 
xIrish-Volunteers. 

O primeiro orador do dia foi Larkin 
que teve uma recepção enthusiastica e 
que logo começou a falar contra a In- 
glaterra. 

Elle chamou John Redmond um parti- 
dário da bandeira da Inglaterra ensopa- 
da em sangue. Depois disse que tinha 
quatro filhinhos na Irlanda e ao lembrar 
se que elles poudessem ser condemna- 
dos a passar a sua vida debaixo da ban- 
deira ingleza, elle preferia elle mesmo 
lhes torcer o pescoço antes de supportar 
esta grande desgraça Larkins continuou 
depois: 

«Ha 20 milhões de Allemães-America- 
-nos e 13 milhões Irish Americanos nos 
Estados-Unidos, que poderiam forçar o 
governo e a imprensa de mudar de ru- 
mo. Eu pessoalmente não sou cidadão 
americano, e si apraz ao governo, pódem 
me expulsar a qualquer hora. A reimião 
acabou com cantos patrioticos allemães 

irlandezes». 

Fraternisaçâo allemã- 

irlandeza em i^O¥a York 

No New York-Times» achou-se o se- 
guinte e interessante relatorio. 

O comitê dos «Irish-Volumteers» ti- 
nha convocado uma reunião no grande 
ledificio do Terrace Gardên. Uma multi- 
dão enorme encheu os vastos salões. Ir- 

inproKitiiação niatlosrsâa ãos 

Franctzcs na Jtalia. 

(Da Gazeta de Colonia de 27-11-1Q14) 

O embaixador francez em Roma, Ca- 
mille Barrére, entregou nesta primavera 
á imprensa italiana amiga da tríplice en- 
tente a importancia de 3 1/2 milhões de 
francos, para que destaque nas suas fo- 
lhas por lettras salientes, as notícias fa- 
voráveis á tríplice entente. Come elles 
obdecem fielmente, se vê na maioria' dos 
jornaes milanezes em que se vêem em pri- 
meiro plano as informações francezes, 
russas e inglezes á frente em typos 
cheios destacadas ainda mais por subtí- 
tulos sensacionaes. As communicações 
officiaes do quartel general allemão do 
contrario occultam-se embaixo, modes- 
tamente em caracteres diminutos. 

Mas parece,que" os francezes e franco- 
philos não se querem contentar nos seus 
fins em sómente influir a imprensa. Ago- 
ra passam a organizar viagens circulares 
de conferencistas. O professor Charles 
Richet devia, com a sua autoridade de 
lente> de physiologia da Sorbonne pari- 
siense, captar também a sympathias po- 

líticas para a França entre os irmãos ro- 
manos. Tem a apparencia que conseguiu 
o seu intuito cm Gênova, mas cm Turim, 
na cidade seguinte do seu programnia 
de viagem, experimentou um repudio 
sensível, em conscquencia de sua falta de 
delicadeza. Os jornaes de Turim «Ga- 
zetta dei Popolo» e «II Momento» pu- 
blicam quasi idênticos relatorios como 
segue: 

«A associação de Irrídentistas de Tu- 
rim «Terza Italia» que depois da primei- 
ra Italia sem Roma e de segunda com 
Roma, aspira a uma terceira com as 
províncias italianas da Austria-Hungria, 
tinha convocado uma reunião em 13 de 
Novembro á noite no Hotel d'F.urope, 
para assistir á conferencia do «celebre» 
lente da Sorbonne de Pariz Charles Ri- 
chet. Para defendel-o contra quaesquer 
incidentes eventuaes tinham surgido nu- 
merosos partidarios da guerra contra a 
Austria-Hungria, os socialistas refor- 
madores. 

Depois do presidente da reunião, pro- 
fessor Giglio-Tos, ter-se assegurado, por 
meio de um discurso inflammado a favor 
da guerra, do animo da assistência e de- 
pois da «Terza Italia», a seguir, ter eli- 
minado os espíritos opposícionistas ainda 
existentes, começou tudo muito bem. 

As grandes palavras do physiologo pa- 
risiense sobre a guerra libertadora, ini- 
ciada pela França em companhia da In- 
glaterra e do imperador outocrata de 
todos os Russos em proveito das na- 
ções opprimídas, entre as quaes da Ir- 
redenta, foram devoradas com enthusias- 
mo. Mas nesta altura passou o professor 
Richet a fallar de attitude da Italia, e 
acabou-se. «Não exigimos hoje», excla- 
.mou o conferGncista neste momento, 
«soccorros» directos da Italia, nenhuma 
acção armada em favor da França. Po- 
dem conservar a sua neutralidade, mas 
tenham cuidado que a neutralidade seja 
perfeita. Não é perfeita, porém, nem ser 
ve aos interesses dos neutraes, quan- 
do venha favorecer a um dos belligeran- 
tes, fornecendo-lhe alimentos e cobre 
para as suas armas e numições.» 

«Nestas palavras», continua «II Mo- 
mento», foi interrompido o silencio be- 
nevolo no meio do qual se ouvira o fran- 
cez. As exhortações de Richet, que na 
Italia accusaram do commercío clandes- 
tino com a Allemanha, offenderam mui- 
tos ouvintes, manifestando-se a má im- 
pressão para com a Italia, em exclama- 
ções espontaneas de admiração e indi- 
gnação». 

Não obstante, o conferencista prose- 
guiu da maneip: Italianos; exclamou 
exaltando-s;í, «nao vos esqueçais de que 
nós somos os fortes e que só pertence 
a nós a victoria final, mesmo que não 
pareça assim neste momento ainda. Ven- 
ceremos a com a fome. A 
Inglaterra, a nossa amiga, é forte e do- 
mina os mares, interrompendo todos os 
mas caminhos, nos quaes mantimentos e 
armas poderiam ser importadas na Al- 
lemanha; mas que estes mantimentos e 
armas não cheguem por nosso interme- 
die á Allemanha! Guardai o vosso trigo 
para vós. Italianos; precisai delle, agora 
e ainda mais no futuro. Não vos esque- 
çais de que naquelle dia em que se sou- 
ber que vós ajudastes com mantimentos 
e armas a Allemanha que nós queremos 
subjugar com a fome, a Inglaterra po- 
derá fechar o estreito de Gilbraltar, só 
com tres 'torpedeiras, a vossa única via 
de approvisionamento, cortando desta 
forma a vós mesmo a importação!». 

Estas foram as ultimas palavras do 
conferencista, conforme refere «11 Mo- 
mento». A indignação, da qual no ini- 
cio só pouco assistentes eram presos, 
rebentou agora num verdadeiro tumul- 
to de todos. «Isto é violência!» excla- 
maram uns, «Insolencias impudentes» 
outros. «Um hospede líão se comporta 
assim!» «Ninguém deve injuriar tanto 
a Italia!» «Viva a Italia» «Abaixo a Fran- 
ça!» e outras exclamações confundiram- 
se. O orador, rodeado e protegido pela 
Terza Italia», ficou reduzido ao silencio 
durante um quarto de hora. Quando a 
calma ficou restabeleeecida mais ou me- 
nos, tentou moderar o effeito das suas 
palavras um pouco, mas a cousa tornou- 
se ainda peior, pois voltou a fallar do 
trigo que a Italia não devia fornecer 
á Allemanha. 

Agora sentiu-se a bofetada lançada 
á Italia ainda com maior exasperação: 
toda a sala era como que tocada por um 
descarga electrica. As senhoras aper- 
taram-se em direcção das portas, ata- 
cando os homens, debaixo de gritos de 
indignação, á guarda da «Terza Italia, 
que se esforçou debalde a explicar a fal- 
ta de delicadeza do conferencista por 
mal entendimento». 

Finalmente encontraram-se sósinhos 
na sala os homens da «Terza Italia» com 
os seus Socialistas reformadores e os 
estudantes da associação «Giosué Car- 
ducci». " 

( Mas lá fóra nas galerias da Praça,do 
Castello, augmentou a multidão que 
sahiu, com muitas centenas de italianos 
indignados. A noticia como tinha mallo- 
grado tão lamentavelmente a propagan- 
da do physiologo francez tinha-se propa- 
lado como uma avalanche. As. exclusões 
de indignação contra o francez sem tino 
foram acompanhadas do gritos: «Abai- 
xo a França!» Aquelles que protestaram 
foram preservados de pancadas somen- 
te pela intervençvão da policia. 

Mas apezar das medidas tomadas im- 
mediatamentes conseguiu uma turma dos 
manifestantes chegar para junto do con- 
sulado francez, vaiando o cônsul e a 
França». 

As finanças italianas 

Ainda ein 20 (!(■ Dezembro o Ministro 
do Tliesouro Italia-no Tedesco podia coin- 
nuuúear á nova eainara eleita aeliai'-se 
eni optimas. condições a situayão financeira 
da Italia. O balancete annual do Estado 
appresentava então um saldo de 111 mi- 
IlLC'es de Liras; mas no correr do anno 
de 1914 o quadro nnidou. Devia-se pensar 
agora na liquidação definitiva das custas 
com' a 'guerra na Lybia felizmente acabada 
para (jue eram necessários 800 milhões 
de Liras. Sobreveio o i)anico em conse- 
qüência db rompimento da g-uerra (pie, 
pelo decreto da moratoria, baixado na 
noite do 8 a 4 de Ag-osto, e i)ela declara- 
ção da neutralidade feita cm seguida, só 
em parte cedeu a situações normaes. 

A Italia declarando logo ao romper a 
guerra uma neutralidade armada, teve que 
contar com elevadas despezas extraordi- 
narias, cuja importancia foi avaliada em 
um mil milhões de Liras. E* por isto que 
este paiz também iieutro teve do recorrer 
a um eniprestimo do guerra. Eseollieu-se 
o typo de uma olirigação estadoal de 472 
por cento eniittido a í)7<yo e resgatavel a 
l)ar dentro de 25 annos. Como se entendia 
de si mesníO', essai emissão teve grande suc- 
cesso, mas logo deram-.se novas faltas. 

Pelo coinmei'cio limitado imposto á Ita- 
lia, as rendas do impostos, direitos de es- 
li'adas do feiro, saldos dos correios e te- 
legraplios, (!tc., l)ai>v»ram enormemonto. 
Dos paizes bellig-erantes voltaram para a 
ftalia levas colo&sacs de operários, os 
quaes em sua j^atria não adiavam facil- 
mente trabalho. E o Estado, para lhes dar 
trabaliio, diminuindo assim a calamidade 
publica, teve de mandar construir obras, 
para o que pediu um credito de 200 ini- 
lliões de Liras. Pela volta do anno sobre-, 
veio então a terrível desg-raça de um ter- 
remoto, (|uc impòz ao Estado e i>ovü ita- 
liano aÇções auxiliares tanto mais custo- 
sas por falharem, (>m vista- da guerra en- 
i-opea, o jM'dido de soceorj-os dirigidos ao 
estrangeiro. 'Esta situiM/ão tão precaria 
coincide com um anginento colossal dos 
preços do trigo, causado jielas difficuldades 
da importação em consequeneia das me- 
didas tomadas pela Inglaterra o pela Fran- 
ça CfOntra a navegação no l\[ar do iledi- 
terraneo, c pelo bloqueio dos Dardanelos. 
Uma consequeneia muito critica disto foi 
a revolução por falta de pão na 'Catania, 
onde o jiovo qiiiz impedir á força o cm- 
bíxi-que da farinha jiara Trip.oli. Durando 
.a guerra mundial mais tempo ainda, o Es- 
tado provavelmente devo tomar também 
medidas para fazer desapitarecer a cares- 
tia do pão. Comprehende-se pior isso que 
o novo ^Ihiistro das Einanças. Carcano, re- 
conheceti a inecessidade do um g^rande au- 
gmento dos impostos e delle já fez revo- 
laeões á Camara, mas sem entrar ainda 
em pormenoros. Em todo o caso, dosa])pa.- 
reccu de repente o quadro rosco da situa- 
ção financeira, que desdo muitos annos 
podíamos admirar na fazenda e na eco- 
nomia jiolitica da Italia. 

(,'omo em outros paizes belligerantes, 
assim também o mundo feminino na In- 
glaterra occupa-so em fazer obras de ])on- 
to de meia para os soldados que se acíiam 
na guerra. Dizem ser um bello signal de 
patriotismo esse de quasi todo o ente fe- 
nnnfno na Inglaterra apjTeiideu fazer mei- 
as, arto essa que na Allemanlia já bem 
cedo apprendenil afc "discípulas nas escolas 
do meninas. Mas na Inglaterra en- 
contra-se agora grande difficuldado em 
arranjar o numero suffícíente de agulhas 

.do fazer meias. 
Acostumaram-se alli importar da Alle- 

manha esses simples insti-nmentos de aço 
dos quaes, como diz o «Times», liouve, oni 
consequencia do bloepieio por causa da 
guerra, uma gi'ande falta. Devia-se ac,- 
creditar que num paiz industrial, como 
a Inglaterra, essa falta fosse remediada de 
um momento para outro. Mas o «Times» 
eusina-nos que ás fabricas inglezas faltam 
os niaelüni,smos; necessários para isso 0 
que só uma única firma em Loeds come- 
çou a fabricação, dessas ag-ulhas, em gran- 
de escala, porém que só no correr dos 
tempos ella, serão cap/azes de supprir as 
faltas todos os dias maiores. E' uma- illus- 
tração do effeito quasi comico da dejien- 
dencia mutua a que chegaram os j)aizes 
euro]>eos ])ela divisão do trabalho da vida 
conimercia! moderna. 

O provimento da Allemanha 

com mineraes e a Bolsa de 

metal em Berlim. 

Um memorial dos membros da corpora- 
ção dos negociantes em Berlim reclama a 
creação da cotisação de preços para zinco, 
cliumbo, alumhiío o antimonio na Bolsa 
de Berlim, dejiois que a installação dos 
negocios do cobre a pj'azo, feita ha alguns 
annos, mostrou ter dado grande resultado. 
Espera-se que a creação de uma cotisação 
de preço idependente do mercado ing-lez 
teiilia logo como consequencia um aug- 
mento !ig(>iro da prodiicção de mineraes 
nacionáes. 

O bloqueio feito em consequencia da 
guerra contra a Inglaterra c em parte tam- 
bém contra o estrangeiro neutro vai au- 
gmentar provavelmente em grande escala 
o i)rDvimento com metal (Ia Allemanha 
mesma. Isto já começa a <locumentar-se 
com a producção de cobre. 

Eoi um erro áccreditar-se que o cobre 
da Allemanha tivesse sido gasto pela ex- 

ploração feita durante muitos séculos. Pelo 
contrario, a producção de cobre extrahido 
de miliar allemãs elevou-so no anno de 
lí)i:) a KÍ.IOO toneladas, cpiando ha 3o 
annos ati-az, tempo em que passiiva por 
muito )i:'oductivo, fôra só de 13,839 to- 
neladas! E' verdade que o consumo do 
cobre (ia Allemanha duplicou, chegando 
quasi a 200.000 toneladas; mas a parte 
prínci|)al neste consumo tinham a colossal 
exportayão da industria electrica e as fa- 
bricas allemãs que. se occupavam em g'ran- 
de escala com a descomposição dos nie- 
taes. 

Se em consequencia desta superioridade 
da industria allemã, o cobre não tivesse 
sido importado em (piantidades tão gran- 
des para a Allemanha dos princípaes pai- 
zes i)roductoix>s, principalmente dos Es- 
tadcs-Unídos, a exploração dos metaes na- 
cionaes de ha muito teria augmentado. 
Mas descuidou-se da producção do cobre 
allemão por dar mais lucro a fabríciação da 
matéria prima impoi-tada do estrangeiro e 
por gí-anliar-se muito mais com a explora- 
ção de carvão e potássio, com ig-ual ca- 
pital empregado e um risco menor. 

Agora que os Inglezes julgarám poder 
«esfomeai-» a Allemanha tombem quanto 
ao ])rovinicnto do cobre, veio a idéa de se 
e.xplorarem outra vez as jazidas mhiereas 
do territorio de Mansfeld, de difficil ex- 
ploração, -porém são quasi inesgottaveís,- 
Até que sejam montacUis alli as machina.s 
mais ])roprías e aperfeiçoadas, basta para 
o consumo a grande (luantidade de cí)bre, 
preparado e- não preparado que existo na 
Allemanha-. 

Em condições l)era melhores acha-se o 
provimento da Allemanha cjuanto ao zin- 
co e chumbo de producção própria. Depois 
dos Estados Unidos é a Allemanha que' 
nestes dois metaes tem o maior consumo 
mas também a maior producção. 

Em 1913 a Allemanha produziu em zinco 
bruto 283.113 toneladas, das (piaes gas- 
taram-se S(')mentc 232.000, de sorte quo 
mais de .W.OOO passaram para o estran- 
geiro. A Inglaterra jiroduziu só 59.14(5 to- 
neladas e gastou 194.600, de maneira ([ue 
devia importar do estraiig-eiro c princi- 
palmente da Allemanha. 

A Allemanha produziu 181.100. toneladas 
de cimmbo e consmniu 223.500. Mas po- 
deria produzido também as 42.000 tone- 
ladas que lhe faltavam, se não tivesse sido 
importados mineraes hespanhões em quan- 
tidades mais que suffícientes. 

A Inglaterra não jiroduz chumbo bruto 
algum, mas gastou em 1913 mais de 
191.000 toneladas importadas princii)al- 
mente da Australia c da Hespanha. Pa- 
rece mesmö(af»)surdo que a Bolsa de Ij<m- 
dres fixasse por tanto tempo o preço jiara 
estes dois nietacs. Póde-se acabar facil- 
mente com este uso pela creação do uma. 
Bolsa do metal em Berlim. 

A Allemanha é também uma das mai- 
ores productonis de alumínio. Das ()8.0(K) 
toneladas da ])ioducção univereal, 12.0(K) 
couberam á Allemanha. A matéria prima 
pai-a esto leve metal aeha-se por toda 
a ])arte, mas precisam-se de vastos estabe- 
lecinumtos electrieos para transformal-a. 
eni nu-'tal. 

Sem duvida alguma, o mais importante 
estabelecimento de electricidade pódeau- 
gmeiitar á vontade a produc^íão. Porém a 
.\llemanha não queria disputar á Noruega 
a vantagem de emp-regar nesse terreno as 
suas grandes forças níTturaes de agua. Mas 
se o allumuiio jiroduzido na Xoruega; agora 
em quantidade maior-, quizer encontrar unr 
mercado connnodo e seguro, dove-se diri- 
gir em primeiro lugar á Allemanha. 

Quanto ao antimonio, as condições a 
sua pro(luc<,'ão não são tão favoraveis para 
a Allemanha. Mas não pôde iiaver duvida 
alguma em que os paizes productores, prin- 
cipalmente o Japão, iam gostar muito do 
se i^oderem livrar do» monop/olio do n^ea•- 
cado inglez. 

Assim a grande vontade augmontada 
pela guerra de melhor ser repai*tido com 
os mais importantes paizes industriaes o 
commercío concenti-ado na Inglaterra, por 
uin costume inveterado, está tão fun- 
damentada em si mesma que a modifi- 
cação projectada terá resultado certo. 

A EEIRA DA PEIMAVEPA 

EM LIPSIA. 

Ajiezar da guerra, vai .se roalisar tam- 
bém neste anno, de 1 a 5 de Miirço, a tal 
feira (i(! Pascoa, ilo Li,i)sia. 

E', como sei sfabe, uma exposição g-eral 
de amostras para fins de venda. Pehis in- 
formações que O' conselho da cidade döL;- 
psia e lun comitê da Camara d(3 Commer- 
cio mandaram fazer entr^e as corporações 
d(> industriaes e negociantes interessados 
lia feira de Lipsia, ter-se-á a feira na pri- 
mavera sendo garantida uma grande fre- 
qüência de expositores e compradores. 

Mas, para foi'iiecer quanto for possível, 
nestes tempos diffíceis, aos interessados 
da Allemanha, da Austria-Hungria, da 
Turquia e dos paizes neutros, os donos 
dos armazéns reduziram os alugueis á 
metade, e os proprietários dos hotéis obri- 
garam-se a desistir do augmento usual 
dos .seus preços, no teiripo da feira. Mas 
se realizassem os planos nutridos pela In- 
glaterra de fazer uma nova concurrencia á 
feira de Lipsia, com uma «exportação mun- 
dial" em Birmingham ou Loncb-es, po<l(jr 
se-hia duvidai- dessa realização por ca-usa 
da disposição que se nota, agora em muitos 
paizes neutros por causa da praxe ingleza 
do direito naval do prosa c da guerra com- 

- âí,. m- 


